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Zur Naturgeſchichte der 
Konſervatinen. 


Im Großherzogthum Baden ſpielen die 
Konservativen eine recht untergeordnete Rolle, 
weil der Beamtenapparat bei der Wahlagitation 

lediglich zu Gunſten der Nationalliberalen ar⸗ 
beitet und auch die konſervativen Kandidaturen 
von den Oberamtmännern (Landräthen) bekämpft 
werden. Ein Theil der Konſervativen hat ſich 
nun bei den letzten Reichstagswahlen dadurch 
gerächt, daß ſie in den Kreiſen, in welchen 
Nationalliberale in die Stichwahl gelangt waren, 

„keinen Finger rührten, wodurch — nach den 
Behauptungen nationalliberaler Blätter — auch 
der Uebergang des Karlsruher Mandats in den 
Beſitz der Sozialdemokratie verſchuldet ſein ſoll. 
Die Haltung der Konſervativen wird jetzt in 

dem Organ dieſer Partei, der Badiſchen Land⸗ 
poſt“ in nachſtehender, nicht unintereſſanter 
Weiſe präͤziſirt: 

„Es wurde jüngſt in dieſem Blatte darge⸗ 
legt, wie unklug es nicht Seitens der Sozial⸗ 
demokratie, aber Seitens einer Regierung ſei, 
die Konſervativen zu bekämpfen, da ſie am 
treuſten zu einer ſoliden Obrigkeit 
halten, als einer von Gott gegebenen Ordnung. 
Aber dazu muß noch bemerkt werden, daß auch 

dieſe Stellung ſich ändern muß. 

} Werden Konſervative jahrelang von derſelben 
Regierung, zu der fie neu geſtanden find, miß⸗ 
ſtanden, verachtet und unterdrückt, 
ſeo heißt es zuletzt wie 1. Könige, 12, 16: 
„Was haben wir denn Theil an David oder 
Erbe am Sohne Iſais? Israel hebe dich zu 
deinen Hütten. So ſiehe nun Du zu Deinem 
Hauſe, David!“ Sie wählen dann nicht ſozial⸗ 
demokratiſch, ſondern überhaupt nicht, ſie 
laſſen die Dinge treiben. Konnte 
ein Zentrumsblatt einer deutſchen Provinz 
ſchreiben, daß die Beamten angewieſen ſeien, 
einen Zentrumsmann wählen zu laſſen und die 
badiſchen Konſervativen müſſen es erleben, daß 


Dieſe Gelegenheit benutzte ein viel genannter 
Miniſter, auch ſeine Bedenken gegen den Geſetz⸗ 
entwurf geltend zu machen und zu betonen, 
ſeine Unterſchrift habe er nicht unbedingt unter 
den Entwurf gesetzt. Nach dieſem Vorgang 
blieb dem Grafen Zedlitz nichts anderes übrig, 
ols zu gehen. Und bei dieſem Entſchluß be 
harrte er, trotz Gegenverſuchen.“ — Daß der 
„dielgenannte Miniſter“ kein anderer iſt als 
Herr von Miquel, braucht kaum geſagt zu 
werden. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Am erfreulichſten 
entwickelte ſich unſer Handel mit Rußland. 
Während England noch im Jahre 1893 dort⸗ 
hin an Eiſen und Maſchinen 161 413 Tonnen 
geliefert hatte, ſank ſein Abſatz ſchon im folgenden 
Jahre auf 138 518, während der unſerige zu 
derſelben Zeit in denſelben Artikeln von 50 588 
auf 156 800 Tonnen ſtieg. Unſere Geſammt⸗ 
auefuhr nach Rußland erreichte im Jahre 1896 
überhaupt einen Werth von über 364 Mill. Mk., 
während er zur Zeit des Zollkrieges 
(1893) auf 185 Mill. Mk. (um 25 Prez. 
weniger als im Jahre vorher) geſunken war!“ 
— Vielleicht erleben wir es noch, daß bei der Er⸗ 
neuerung des Handelsvertrages mit Rußland 
die „Ktreuzztg.“ mit den Liberalen zufammen⸗ 
eht 


Ueber die Herſtellung ermäßigter 
Getreidefrachtſätze im Verkehr 


mit Rußland haben nach den „Berl. Pol. 


Nachr.“ ebenſo wenig wie über ſonſtige Eiſen⸗ 
bahntariffragen zwiſchen der preußiſchen und 
ruſſiſchen Regierung Verhandlungen in letzter 
Zeit ſtattgefunden; dagegen haben die be- 
theiligten Eiſenbahnverwaltungen 
über die Einführung regelrecht gebildeter direkter 
Getreide frachtſätze von ruſſiſchen nach deutſchen 
Binnenſtationen verhandelt und die preußiſchen 
Eiſenbahndirektionen ſind bereits vor mehreren 
Wochen ermächtigt worden, den Anträgen der 
ruſſiſchen Regierung grundſätzlich zuzuſtimmen. 

Eine Erweiterung der Anſiede⸗ 


ſche Zeilung. 


derartiges Verfahren für ungerechtfertigt 
erklärt. Die unverſchuldete Abnahme der 
Leiſtungsfähigkeit berechtige an ſich nicht zur 
Verſagung einer zuläſſigen Gehaltszulage. Da⸗ 
gegen biete ein befciedigendes dienſtliches und 
außerdienſtliches Verhalten die unerläßliche 
Voraus ſetzung einer jeden Gehaltsaufbeſſerung. 

Ueber Soldatenerkrankungen wird 
dem „Hamb. Korreſp.“ aus Altona berichtet. 
Dort erkrankten am Donnerſtag beim dritten 
Bataillon des Infanterie Regiments Nr. 35 nach 
dem Mittageſſen 70 Soldaten und am Freitag 
noch eine größere Anzahl, ſo daß Freitag Abend 
ſich 165 Mann im Lazarett befanden. Die 
Urſache der Erkrankungen konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Die Vergiftungeerſcheinungen 
ſollen in Folge des Genuſſes von Kartoffeln, 
bei deren Zubereitung durch ein Verſehen ein 
ſchädliches Gewürz verwendet worden war, ein⸗ 
getreten ſein. Wahrſcheinlich iſt, daß die An⸗ 
nahme, es handle ſich um Vergiftung durch 
Schierling, der anſtatt Peterſilie dem Eſſen bei⸗ 
gegeben wurde, ſich als richtig herausſtellt. Zur 
Feſtſtellung der Urſache der Erkrankungen iſt der 
Generalſtabsarzt der Armee, Dr. v. Coler, eins 
getroffen. 


Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg. 

Nach einer Meldung des Generals Shafter 
wollen die Kapitulationsverhand⸗ 
lungen um Santiago nicht vom Fleck 
kommen. Die den Spaniern gewährte Ver⸗ 
aünſtigung, die Waffen zu behalten, ſteht im 
Widerſpruch mit den Waſhingtoner Befehlen. 
Wenn General Toral auf der Bedingung, die 
Waffen zu behalten, beſteht, müßten die Feind⸗ 
ſeligkeiten erneuert werden. In Waſhingtoner 
Kreiſen hat man aber auch noch einen zweiten 
Grund zur Beſorgniß. General Toral hatte es 
unternommen, die geſammten ſpaniſchen Truppen 
im öſtlichen Kuba zu übergeben. Ein ihm unter⸗ 
geordneter Kommandeur außerhalb Kubas weigert 
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auch Porto Rico abzutreten, deſſen Ein wohner 
zufrieden fein und niemals revoltirt hätten. 
Sagaſta hoffe, im Stande zu ſein, die Philippinen 
als ſpaniſche Beſitzung zu erhalten, da die 
Mächte die Inſel lieber in ſpaniſchen als ameri⸗ 
kaniſchen Händen ſehen möchten. Sagaſtas 
Stellung bleibe in Folge der Stimmung im 
Lande ſchwierig; er fürchte weniger die Re⸗ 
publikaner, die entzweit, als die Karliſten, die 
ſehr thätig ſeien und auf Fortſetzung des Krieges 
dringen. Eine Einmiſchung der Mächte werde 
in Madrid nicht gewünſcht, nur die Einmischung 
Englands, das jetzt großen Einfluß in Wafhing⸗ 
ton genieße, ſei wahrſcheinlich. 

Die Diktatur in Spanien if burch 
das Dekret über die Aufhebung der konſtitutio⸗ 
nellen Garantien proklamirt worden. In Ver⸗ 
folg dieſes Dekreis veröffentlicht der General- 
kapitän von Neu⸗Kaſtilien und Eſtremadura, 
General Chinchilla, eine Verordnung, worin es 
heißt: Keine öffentliche Manifeſtation oder Ver⸗ 
einigung iſt obne vorhergehende Autoriſation 
erlaubt. Alle Publikationen, welcher Art ſie 
ſeien, müſſen vorher dem Generalkapitanat vor⸗ 
gelegt werden. Jede Ueberſchreilung dieſer 
Vorſchrift wird aufs Schärſſte geahndet werden. 
Der Hauptzweck der Maßnahme iſt, der Regie⸗ 
rung gegenüber der Agitation der Karliſten freie 
Hand zu verſchaffen. Die Miniſter geben Bu 
daß die Karliftenbewegung wähR, und daß e 


der franzöſiſchen Grenze eine rege Thätigkeit 


herrſcht, Waffen einzuführen und Depots anzu⸗ 
legen. — Wie aus Madrid geſchrieben wird, 
ſetzte der Miniſterrath feſt, daß die Priſſe keine 
Kritik üben dürfe an den Inſtitutlonen des 
Heeres und der Marine und an Krieg und 
Frieden. Die Zeitungen erſcheinen daher mit 
großen Lücken im Text. Einige haben ganze 
Spalten leer. Um den ſchlechten Eindruck auf 
die Bevölkerung abzuſchwächen, ſoll jetzt der 
Befehl ertheilt worden ſein, unbedingt die ge⸗ 
ſtrichenen Stellen mit harmloſem Text zu füllen. 


——— . — — 


„ie auf allerlei Welſe abgehalten werden, einen [lungskommiſſion iſt dem „Hamb. Corr.“ fi nun, feine Truppen zu übergeben, indem er Ausland 
Konſervativen zu wählen, jo muß das böſes zufolge geplant. Innerhalb der preußiſchen Re⸗ erklärt, General Toral hate ohne ausdrückliche nd. 
Blut machen. Jetzt find noch viele konſervativ, gierung befteht die Abſicht, eine Erweiterung] Befehle aus Madrid kein Recht, für dieſe Oeſterreich⸗Ungarn. 


viel mehr, als die Wahlen ausgewieſen haben, 
die unter dem Druck des Liberalismus und aus 
„dem Aerger gegen ihn für ſich gingen. Wie 
des dann bei der nächſten Wahl aus⸗ 
ſieht, hängt von dem Verhalten 
anderer höher Stehender ab.“ 
Wenn man den frommen Bibelſpruch, der in 
dem konſervativen Zitat herangezogen wird, auf 
draſtiſche Weiſe überſetzt, ſo würde er im Munde 
der Konſervativen etwa lauten: „Die ganze 
Regierung kann uns geſtohlen werden und iſt 
nichts anders, als eine unſolide Obrigkeit, ſo 
lange nicht wir Konſervativen am Ruder ſind!“ 
Daß es Konſervative giebt, die nur Mo⸗ 
narchiſten „auf Kündigung“ find, iſt bekannt. 


In Preußen lautet der Junkerſpruch, der dieſem 


Gedanken Auedruck giebt, ſchon ſeit Langem: 
„Und der König abſolut, Wenn er unſern 
Willen thut!“ 

— . —— 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer iſt am Sonnabend früh 7 
Uhr an Bord der „Hohenzollern“ und in Be⸗ 
gleitung des Aviſos „Hela“ von Molde nach 
Drontheim weiter gefahren. Das Wetter 
ſcheint ſich zu beſſern. 

Ueber den Rücktritt des Kultus⸗ 
miniſters Grafen Zedlitz wird der 
„Tägl. Rundſchau“ von „Jemand der es wiſſen 
kann“, mitgetheilt: „In der Kronratyefigung, 
deren Ergebniß das Zurücktreten des Grafen 
Zedlitz war, ſollte vom Volksſchulgeſetz „pro⸗ 
grammmäßig“ gar nicht die Rede ſein. Bei 
Beſprechung der Schloßfreiheitlotterie machte 
Graf Zedlitz die freimüthige Bemerkung, die 
öffentliche Meinung ſpreche ſich ſehr ungünſtig 
darüber aus. Unangenehm berührt erwiderte 
der Kaiſer: „Jetzt halten Sie mir die öffent · 


liche Meinung entgegen; in Bezug auf das 
Volksſchulgeſetz ſagen Sie mir immer, ich ſolle 
nichts auf die öffentliche Meinung geben,“ 


— — 


der Anſiedelungskommiſſion herbeizuführen und 
die Thätigkeit der erweiterten Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion ebenſo wie auf die Provinz Oſt⸗ 
preußen auch auf die Provinzen Schleſien, 
Pommern und Mark Brandendurg ſich aus⸗ 
dehnen zu laſſen. 

Es darf als ziemlich ſicher angenommen 
werden, daß auch im nächſten Jahre wieder 
eine Anzahl neuer Richterſtellen in 
Preußen geſchaffen werden wird. 

Ueber die Leiden der Preſſe lieſt man 
in der „Dresd. Ztg.“: Solche Leiden wie 
in Deutſchland erfährt die Preſſe ſchwerlich noch 
irgendwo. Nirgends hat man von einer Praxis 
gehört, wie ſie ſich hier zu Lande im Anſchluß 
an eine recht harmloſe Strafbeſtimmung von 
grobem Unfug ausgebildet hat. Nirgends fonft 


kennt man einen fliegenden Gerichtsſtand, der 


dahin geführt hat, daß ein Redakteur in Memel 
vor einem Gericht in Metz angeklagt und ver⸗ 
urtheilt werden kann. Ueberall, wo nach Aus⸗ 
weis der Poſtbehörde ein Abonnent eines Blattes 
exiſtirt, kann heutzutage gegen den Redakteur 
eine Strafklage anhängig gemacht werden, auch 
wenn es ſich nur um eine armſelige Beleidigung 
handelt, die vielleicht mit 20 Mk. geahndet wird. 
Die Juſtizkommiſſion des Reichstags hat den 
fliegenden Gerichtsſtand bei der Berathung der 
Juſtiznovelle beſeitigt, aber es iſt alles beim 
Alten geblieben, weil die Juſtiznovelle an dem 
Widerſpruch der Regierung ſcheiterte. Wir 
brauchen nur noch an den Zeugnißzwang gegen 
die Preſſe zu erinnern, an die Majeſtätsbeleidi⸗ 
gungeprogeffe, um die Meinung zu begründen, 
daß in Deutſchland die Preßfreiheit nur auf 
dem Papier ſteht. 

Einem Eiſenbahnbeamten, der fi zur Zu⸗ 
friedenheit geführt hatte, wurde eine Gehalts: 
zulage vorenthalten mit der Begrün⸗ 
dung, daß ſeine fernere Dienſtfähigkeit wegen 
einer im Dienſt erlittenen Verletzung ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. Der Miniſter hat indeſſen ein 


Truppen zu kapituliren. 

Präſident Mac Kinley und der Kriegsſekretär 
Alger haben an General Shafter Depeſchen ge⸗ 
ſandt, worin ſie ihrem Dank ſowohl wie auch 
dem des amerikaniſchen Volkes Ausdruck leihen 
für Shafters glänzende Waffenthaten vor 
Santiago, deren Ergebniß die Uebergabe der 
Stadt geweſen iſt. Der Präſident fügt noch 
hinzu: Ihre ausgezeichneten Truppen haben 
nicht allein die Strapazen des Feldzugs und 
der Schlachten und die Opfer, die in dieſen ge⸗ 
bracht werden müſſen, ertragen, ſondern auch 
der Undill der Witterung gegenüber obgefisgt 
über Hinderneſſe, von denen weniger tapfere und 
weniger entſchloſſene Männer überwältigt worden 
wären. Der Präſident ſchließt mit Bezeugungen 
der Theilnehme für die Kranken und die Ver⸗ 
wundeten. 

Das gelbe Fieber unter den ameri- 
kaniſchen Truppen tritt in milder Form auf. 
Es ſind unter den amerikaniſchen Truppen am 
Freitag nur 23 neue Erkrankungen an gelbem 
Fieber und 3 Todesfälle vorgekommen. Wegen 
des gelben Fiebers ſollen keine weiteren Truppen 
nach Santiago geſandt werden. Dagegen werden 
amerikaniſche Truppen nach Porto Rico gehen. 
— Santiago wird anläßlich des dort herrſchenden 
Fiebers desinfizirt und eine ſtrenge Quarantäne 
eingeführt, welcher ſich auch die Flotte unter⸗ 
werfen muß. 

Der Madrider Vertreter des „Daily Teleg.“ 
will aus beſter Quelle wiſſen, die Regierung ſei 
endgiltig entſchloſſen, Friedens verhand⸗ 
lungen ohne weiteren Zeitverluſt anzuknüpfen, 


und zwar auf Grundlage des Verzichts auf 


alle Rechte über Kuba und der unverzüglichen 
Erörterung anderer vernünftiger Vorſchläge der 
Vereinigten Staaten. Nach einer Wiener 
Meldung empfing der öſterreichiſche Hof Freitag 
folgenden Bericht über die Lage in Spanien: 
Spanien fei bereit, Kuba abzutreten und eine 
Kriegsentſchädigung zu zahlen, aber keineswegs 


— — 


begangen. Sie 


In der Sprachenfrage hat Graf Thun auch 
Verhandlungen mit den Tſchechen angeknüpft. 
In der Sitzung des Exckutivkomitees der natio⸗ 
nalfreiſinnigen tſchechiſchen Partei wurde über 
die Konferenz der tſchechiſchen Delegirten mit 
dem Miniſterpeäſidenten Graſen Thun berichtet. 
Auf die Mittheilung der Grundideen der von 
dem Miniſterpräſidenten beabſichtigten Regelung 
der Sprachenverhältniſſe in Böhmen erklärten 
die Delegirten, daß ſie auf dem prinzipiellen 
Standpunkte bezüglich einer geſetzlichen Regelung 
der Sprachenverhältniſſe verharren und die 
Entſcheidung der Deutſchen abwarten müßten, 
bevor fie die Vorſchläge der Regierung berathen 
könnten. f 

Ueber die Verhandlungen des verfaſſungs⸗ 
treuen Großgrundbeſitzes iſt jetzt ein Commu⸗ 
niqué veröffentlicht wurden. Die verſammelten 
Delegirten haben auf Grund ſorgfältiger Er⸗ 
wägung der geſammten politiſchen Lage aner⸗ 
kannt, daß die baldmögliche Aufhebung der 
Sprachenverordnungen die unerläßliche Vorde⸗ 
dingung für die Herſtellung geordneter parla⸗ 
mentariſcher und ſtaatlicher Verhäliniſſe bildet. 
Im Intereſſe des, Staates ſei es geboten, ange⸗ 


ſichts der immer drohender werdenden inneren 


Lage die Bemühungen fortzuſetzen, um zur noth⸗ 
wendigen Ver ändigung und damit zum inneren 
Frieden zu gelangen. Von dieſem Beſchluſſe 
wurde der Miniſterpräfident Graf Thun noch 
Freitag Nachmittag in 3 geſetzt. 


ankreich. 
Ein neues Schreiben Zolas, gerichtet 


an den Minifterpräfidenten Briſſon, wird von 


der „Aurore“ veröffentlicht. In dem Schreiben 
heißt es: „Sie, der Sie die republikaniſchen 
Tugenden verkörperten, haben gleich vielen 
Anderen durch Ihre Weigerung, die Dreyfus⸗ 
Sache geſetzlich zu regeln, politiſchen Selbſtmord 
haben die Gerechtigkeit ermorden 
laſſen. Das iſt ein Verbrechen, das ſeine 
Strafe finden wird. Welch lächerliche Unter⸗ 


ſuchungskomödie haben Sie geſtattet! Wir kannten 
Ihre drei Beweisſtücke ſchon; wir kannten ins⸗ 
deſondere das dritte, dieſe unvergänglich plumpe 
Fälſchung. Wenn ich bedenke, daß ein General 
dieſe monumentale Myſtiſikation vor den Ge⸗ 
ſchworenen, ein Kriegsminifter fie vor der 
Kammer verleſen hat, ſo werde ich ſtarr. Ich 
kann Ihnen ſagen, daß unſere Regierungen 
ſich lächerlich gemacht haben, und nicht bloß 
Deutſchland amüſirt ſich dabei, unſer großer 
Bundesgenoſſe Rußland, der von der Unſchuld 
Dreyfus überzeugt iſt, ſollte Ihnen ſagen, wie 
man in Europa über Sie denkt!“ Zola kritiſirt 
dann aufs Schärfſte die Schriftſtücke über das 
angebliche Geſtändnis Dreyfus und die Unter⸗ 
ſuchung gegen P'cq aart und ſpricht die Hoffnung 
aus, daß Briſſon am Montag für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung in Verſailles ſorgen 
laſſe. „Denn wenn man uns ermordet, werden 
Sie der Mörder ſein.“ Der Brief ſchließt: 
„Wenn ich Jemanden ſehe, der ſich in der 
Dreyfus⸗Frage beſudelt mit dem Hintergedanken, 
daß er dierdurch ſeinen ehrgeizigen Plänen 
dient, ſage ich: „Wieder einer, der nicht Prä 
ſitent der Republik wird.“ 

Der „Temp“ veröffentlichte das vom Die- 
ziplinarraih der Advokatenkammer gegen Leblois 
erlaſſene Suspendirungsdektet, aus welchem 
hervorgeht, daß Leblois deshalb ſuspendirt 
worden iſt, weil er Picquart im Kriegsmini⸗ 
ſterium einen juriſtiſchen Rath ertheilt habe, 
während ein Advokat den Beruf nur in ſeiner 
Kanzlei oder im Gerichtsgebäude ausüben dürfe; 
ferner wird Leblois zur Laſt gelegt, daß er 
Briefe des Generals Gonſe an Picquart dritten 
Perſonen gezeigt und Informationen über die 
Dreyfus⸗Angelegenheit eingezogen habe, ohne 
Advokat der Familie Dreyfus zu ſein. 


10. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 128 auf 
dem iſolirten Poſten am Friedens ⸗Pulvermagazin 
unterhalb des Militärkirchhofs, woſelbſt er auf Wache 
ſtand, von den ihn ablöſenden Kameraden beſinnungs⸗ 
los vorgefunden. Kunkel war augenſcheinlich durch 
das Geſchoß ſeines eigenen Gewehres durch die Bruſt 
getroffen worden, denn von den 5 dem Wachtpoſten 


in der Kammer nur noch 4 vorhanden und der Lauf 
roch noch nach Rauch. Der Regungsloſe wurde nach 
dem Lazareth am Olivaer Thor gebracht, wo indeſſen 
nur der bereits eingetretene Tod feſtgeſtellt werden 
konnte. Man brachte die Leiche nun zunächſt nach der 
Wache am Olivaer Thor, von wo aus ſie nach der 
Leichenhalle des Garniſonlazareths transportirt wurde. 
Da man einen Mord vermuthete, wurden von der 
Kriminalpolizei ſofort die nöthigen Unterſuchungen an⸗ 
gestellt. Dieſelben haben indeſſen ergeben, daß wahr⸗ 
ſcheinlich ein Selbſtmord vorliegt. 


techniſche Hochſchule in Danzig melden die „B. P. N. 

daß dem Waſſerbau ein größerer Raum gewährt 
werden ſolle, als dem Hochbau. Vor allem ſoll Ge: 
den Schiffvau und mit Rückſicht auf die Bedeutung 
der Landwirthſchaft in den Oſtmarken auf die Agri⸗ 
kulturchemie gelegt werden. Ebenſo werden in der 


volkswirthſchaftlichen und technologiſchen Lehrfächer 
den Bebürfniffen der Landwirthſchaft anzupaſſen fein. 
Bei Beſchränkung der ordentlichen Lehrſtühle auf die 
unbedingt nothwendige Zahl wird doch mit wenigſtens 
40 ordentlichen Profeſſoren und einer entſprechenden 
Anzahl von Privatdozenten zu rechnen ſein. 

Konitz, 16. Jull. Ein ſeltener Baum, eine Eibe 
(Taxus baccata), befindet ſich im Garten des hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſes. Herr Profeſſor Conwentz⸗ 
Danzig hat das Alter dieſes Baumes auf etwa fünf⸗ 
hundert Jahre geſchätzt. Nur in Eibenfelde bei Kartzin 
ſollen ſich noch einige Exemplare befinden, Ueberbleibſel 
der vielen, von denen dieſer Ort ſ. Z. ſeinen Namen 
erhalten hat. 

Noſenberg, 16. Juli Die verunglückte Frau 
Rechtsanwalt Wogan iſt geſtern der erhaltenen Brand⸗ 
Verletzungen erlegen. — Der hieſige Männer⸗Geſang⸗ 
verein beſchloß auf Anregung der Nachbarvereine, hier 
einen Gau-Geſangverband ins Leben zu rufen, zu dem 
die Geſangvereine des Kreiſes Roſenderg gehören 
ſollen, und zu dem auch der Bercin Chriſtburg hinzu⸗ 
treten ſoll. 

Stuhm, 16. Juli. In einem ſchweren Krankheits 
anfall ergriff die Schmiedemeiſterfrau aus Cyguß ein 
Meſſer und ſchlitzte ſich damit den ganzen Leib auf. 
Obwohl die Wunde gleich vernäht wurde, liegt die 
Frau hoffnungslos darnieder. 

Allenftein, 15. Juli. Wegen fahrlaſſiger Tödtung 
wurde die Hebeamme Eliſabeth Joſowowski (Jos⸗ 
wowitz) aus Wuttrienen von der hieſigen Strafkammer 
zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Am 29. März 


Oſtaſien. 

Der „Frkf. Zig.“ wird aus Shanghai tele: 
graphut: Da die chineſiſche Regierung ſich 
weigerte, einige Ländereien, die zur franzöſiſchen 
Nie derlaſſung in Shanghai gehören, zu über⸗ 
liefern, ſo wurden von einem franzöſiſchen 
Kanonenboot 75 Mann mit 2 Geſchutzen ge: 
landet, um von den betreffenden Ländereien 
Beſitz zu ergreifen. Die energiſche Aktion des 
franzöſiſchen Konſuls wird allgemein gebilligt. 
Es iſt alles ruhig, obgleich die chineſiſche Be⸗ 
hörde mit Unruhen gedroht hatte. 


Auſtralien. 

In Neu Süd⸗Wales iſt das Parlament auf- 
gelöſt und die Neuwahl auf den 27. Juli an⸗ 
beraumt worden. Abgeſehen von der Förderations⸗ 
frage handelt es ſich in dem Wahlkampfe haupt⸗ 
ſächlich um die Beibehaltung oder Beſeitigung 
des Freihandelsſyſtems und der progreſſiven 
Einkommen- und Grundſteuer ſowie um eine 
mehr demokratiſche Zuſammenſetzung des Ober⸗ 
hauſes, deſſen Mitglieder gegenwärtig vom 
Gouverneur auf Vorſchlag der Regierung auf 
Lebenszeit ernannt werden. 


Arbeiterfrau Radomski Hilfe geleiſtet. Sichs Stunden 
nach der Geburt verſtarb die Frau; nach dem ärzt⸗ 
lichen Gutachten iſt der Tod in Folge Unachtſamkeit der 
Hebeamme eingetreten. Der Gerichtshof nahm aber 


Angeklagte ſelbſt heimgeſucht wurde, und gewährte ihr 
mildernde Umſtände. 3 Bote 


Blanche, plötzlich erkrankt war. 
der Morgenprobe plötzlich unwohl, brach zuſammen 


ſich vorgeſtern eine ſchwere Gehirnentzündung einſtellte, 
welche das junge Leben vernichtete. 
ſtammt aus Inſterburg und war, ehe fie nach Brom⸗ 


es. 
Yravinziell berg kam, am Lodzer Stadttheater thätig. 


Schönfee, 14. Juli. Beim Putzen eines Revolvers 
ſchoß ſich in Folge von Unvorſichtigkeit der Polizei⸗ 
ſergeant F. eine Kugel ins Bein. Dieſe konnte bisher 
nicht entfernt werden; da ſie aber auch keine Schmerzen 
verurſacht, hat F. nach zwei Tagen ſeinen Dienſt 
wieder aufgenommen. 

Culm, 15. Juli. 
hat genehmigt, daß 
ruſſiſch⸗polniſche Arbeitskräfte bis zum 15. November 
beſchäftigt werden dürfen. 5 

d Enlm, 16. Juli. Geſtern Nachmittag ſchleppte 
der Regierungsdampfer „Fribbe“ von der Scöneicher: 
Herrenkämpe aus das eiſerne Peilboot — Drahtſeil⸗ 
Boot — aufwärts. In der Nähe der Morſchiner 
Berge wurde derſelbe von einem ſchnell hereinbrechenden 
Wirbelſturm überrascht, das Boot kenterte und ver⸗ 
ſank im Strom. Es enthielt ein 400 Meter langes 
Drahtſeil, Anker und mehrere Geräthſchaften. Ein 
fiskaliſcher Holzwinder hob das Boot heute. — Die 
Schöneicher Herrenkämpe muß dieſes Jahr geräumt 
werden. Die Kämpe wird nicht mehr eingeforſtet 
werden, ſondern der Strom ſoll dieſelbe allmählich 
fortreißen, was durch Buhnenanlagen bewirkt werden 
wird. Sehr oft trug dieſe Kämpe Schuld an Eis⸗ 
verſtopfungen, war alſo Gefahr bringend. 

Strasburg, 16. Juli. Der Poſtagent und Kauf⸗ 
mann Oskar Burgin iſt bereits ergriffen und in das 
hieſige Gerichtsgefaͤngniß eingeliefert worden. Burgin 
hatte ſich in feinem eigenen Haufe fo verſteckt gehalten, 
daß er trotz eifriger Durchſuchung des Grundſtücks 
nicht entdeckt wurde. 

Elbing, 16. Juli. Zu Ehren des Herrn Fom⸗ 
merztentaths Ziehe, welcher heute das 25ſährige Jubi⸗ 
läum feiner Thätigkeit in der Schichau ſchen Fabrik 
feiert, haben die Schiffe im Elbingfluß und das Rath⸗ 
haus geflaggt. Als Vertreter der ſtädtiſchen Behörden 

gratulirten die Herren Oberbürgermeiſter Elbitt und 
ürgermeifter Dr. Contag, ferner brachten die in El⸗ 
ding anweſenden Chineſen, die Beamten der Schichau⸗ 
Werke, in deren Namen Herr Direktor Siebert einen 
Fonds zum Zweck der Errichtung eines Denkmals für 
Schichau überreichte, ihre Glückwünſche dar. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr begann ber Feſtzug, an dem 
5000 Angeſtellte und Arbeiter Theil nahmen. 

Eibing, 16. Juli. Die von der chineſiſchen Re⸗ 
gierung der Firma Schichau in Auftrag gegebenen 
vier Torpedokreuzer ſind jetzt ſümmtlich vom Stapel 
ale bescheid an 30 Germellen (987, Rilo 
reichte Geſchwindigkeit von en 3 Kilo⸗ 
e Sekte, 

Dirſchau, 16. Jull. Einer Verwechſelung beim 
Gebrauch der Medizin ift der Polizeiſergeant Schmidt 
hier zum Opfer gefallen. Schmidt, welcher an Darm. 
katarrh krank darniederlag, wollte am Dienſtag die 
ihm verordneten Baldriantropfen einnehmen, ver⸗ 
wechſelte fedoch die Flaſchen und trank aus einer in 
demſelben Schränkchen verwahrten Flaſche Karbolſäure, 
welche die Organe des Patienten derart verbrannte, 
daß er geſtern nach ſchweren Leiden verſtarb. 


kaufte das 300 Morgen große Gut Lagiewki. 

Poſen, 16. Juli. 
denten von Poſen, Frau v. Wilamowig » Mölendorff, 
geb. Schenck, iſt heute geſtorben. 


Lokales. 
Thorn, 18. Juli. 


—Ordensverleihungen: dem Oberſten 
a. D. v. Holleben, bisher Kommandeur des 
Infanterie Regiments Nr. 176, der rothe Adler⸗ 
orden 3. Klaſſe; den Poſtſekretären a. D. Buth 
zu Marienwerder, Bronesky zu Marienburg, 
Fischer zu Bromberg der Kronenorden 4. Klaſſe. 

—Perſonalien bei der Poſt. Verſetzt 
find: Der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Ruttkowski 
von Thorn nach Marienwerder, der Poſtaſſiſtent 
Fröſe von Culm nach Gruppe Schießplotz. 

— Perſonalien aus dem Kreiſe. 
Beſtätigt wurden ber Gutsverwalter Roma⸗ 
nowski zu Gremboczyn als Guts vorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter für den Gutsbezirk Gremboczyn, der 
Wirthſchaftsbeamte Karl Schlüter zu Dom. 
Papau als Guts vorſteher. Stellvertreter für den 
Gutsbezirk Dom. Popau und der Gaſtwirth 
Eduard Berner zu Piask als Gemeindevorſteher 
für die Gemeinde Plask. 

— Zu der Biſchofswahl für die 
Diözeſe Culm an Stelle des verſtorbenen 
Dr. Redner meldet das Polenblatt „Pielgrzym“, 
der Wahltermin ſei deshalb bisher nicht angeſagt 
worden, wenngleich die Kandidatenliſte von der 
Regierung dem Domkapitel bereits Ende vorigen 
Monats zurückgereicht worden ſei, weil die Liſte 
eine derartige Beſchränkung erfahren habe, daß 
man erft beim heiligen Stuhl habe anfragen 
müſſen, ob eine Wahl unter den gegebenen Be⸗ 
dingungen möglich ſei. 

— Viktoria⸗ Theater. Die leichter 
beſchwingte Operette ſcheint beim hieſigen Pu⸗ 
blikum mehr Freunde zu beſitzen als die Oper, 
dies zeigte wiederum der geſtrige Abend, an 
welchem — trotz des ſchlechten Wetters — der 
Theaterſaal vollſtändig beſetzt war. Zur Auf 
führung gelangte Zeller's immer noch gern ge⸗ 
hörte Operette „Der Oberſteiger“ in recht an⸗ 
jpredender Weile. Herr Raven⸗Schwab 
als Titelträger war in Spiel und Geſang treff ⸗ 


Der Herr Regierungspräſident 
in unſerem Kreiſe weitere 440 


Danzig, 16. Juli. In der verfloſſenen Nacht kurz 
nach ein Uhr wurde der Musketier Kunkel von der 


zur Benutzung übergebenen ſcharfen Patronen waren 


I Paris und bildet 
Danzig, 16. Juli. Bezüglich des Planes für die 7 


wicht auf das Maſchinenbaufach, die Elektrotechnik und | Sängern, die 


allgemeinen waſſerwirthſchaftlichen Abtheilung die 


und den Beweis, 


haben. 


hatte die Angeklagte bei der Geburt eines Kindes der 


Rückſicht auf die Kränklichkeit, von welcher damals die 


Bromberg, 16. Juli. Am Donnerſtag mußte die 
Aufführung der Novität „Die Frau ohne Geiſt“ aus⸗ 
fallen, weil eine Hauptdarſtellerin, Fräulein Hella 
Sie wurde während 
und mußte mittelſt Droſchke nach ihrer Behauſung 
verl. Rinkauerſtraße, gebracht werden. Heute Morgen 
iſt Fräulein Blanche aus dieſem Leben geſchieden. 
Schon ſeit drei Wochen litt ſie an Gelbſucht, zu der 


Fräulein Blanche 


Wreſchen, 16. Juli. Die Anſiedelungskommiſſton 
Die Gemahlin des Oberpräſt⸗ 


‚hundert Perſonen beſetzt. 


iſt die 3. Kompagnie des Pommerſchen Pioniere 


lich und gab den Hörern oft Anlaß zu Beifall. 
Die übrigen Mitwirkenden waren beſtrebt, ihre 
Partien ebenfalls auf's Vortheilhafteſte auszu⸗ 
ſtatten, was ihnen ja auch mebr oder minder 
gut gelang, und ſo hinterließ die Wiedergabe 
des „Oberſteiger“ den beſten Eindruck. — Heute, 
morgen und übermorgen bleibt das Theater 
geſchloſſen. 

— Wie wir bereits mittheilten, geben 
Neumann⸗Bliemchen's Leipziger Sänger morgen 
Dienstag, den 19. und Mittwoch den 
20. Juli im „Viktoriagarten“ (bei 
Regenwetter im Saale) zwei hu⸗ 
moriſtiſche Abende. Die „Provinzlal⸗Zeltung“ 
in Bremerhaven ſchreibt über die Sänger u. a.: 
„Mein Leipzig lob' ich mir, es iſt ein klein 
ſeine Leute“ ſagt Goethe, 
und davon konnte man fi) denn auch geſtern 
Abend im Volksgarten überzeugen. Leipzig 
ſcheint ſeine Leute, wenn man von den Leipziger 
unter der Fahne Neumann⸗ 
Bliemchens geſchaart find, einen verallgemei⸗ 
nernden Schluß zieht, nicht nur muſikaliſch gut 


zu bilden, ſondern auch zu einem urwüchſigen 


und wohlthuenden Humor zu erziehen. Die 
Beſucher wurden durch die hübſche Einleitungs⸗ 
Nummer „Zechende Burſchen“, humoriſtiſcher 
Wechſelgeſang für Quartett von Wilhelm Wolff, 
gebührend belohnt. Das Kouplet „Der Frauen⸗ 
kampf“, Vortrag des Herrn Wilhelm Gipner, 
erntete reichen Applaus. Durchſchlagend war 
die Soloizene Emil Neumanns „Ein fideler 
Muſenſohn“. Emil Neumann ſang als erſter 
eine Art Programmkouplet, das über den Cha⸗ 
rakter der Sänger, woher ſie kamen, der Fahrt 
und wie ihr Name und Art, Aufſchluß gab 
daß die Gäſte von den 
Ufern der Pleiße die „Gemiedlichkeit“ mitgebracht 
Guſtav Tieck fang ein parodiſtiſches 
Kouplet „O ihr Frauen!“, und die koſtbarſte 
Nummer des erſten Programmtheils brachte 
Rudolf Friſche, der als „Camelia“ erſchien und 
unter dröhnenden Lachſalven ſeine Serenade 
brachte. Die Programm⸗Nummern des zweiten 
und dritten Theils forderten noch eine Unmenge 
Lacherfolge und brachen einer außerordentlich 
vergnügten Stimmung beim Publikum Bahn 
und es herrſchte zum Schluß nur eine Stimme: 
„Mein Leipzig lob' ich mir!“ 

— Das Konzert der Thorner Lieder⸗ 
tafel am vergangenen Sonnabend erfreute ſich 
eines ſehr zahlreichen Beſuches. Die dargebotenen 
Geſangsvorträge wurden ſämmtlich recht bei⸗ 
fällig aufgenommen; beſonders wirkungsvoll 
waren „Die Maiennacht“ von Abt mit Scho, 
ebenſo der „Prieſterchor“ aus der „Zauberflöte“ 
von Mozart und der „Hymnus“ von Mohr, die 
letzteren beiden mit Orcheſter begleitung. Das 
Wetter war recht günſtig. 

— Die Liederfreunde hatten geſlern 
einen Aus flug nach Ottlotſchin unternommen, 
der zwar unter dem Regenwetter zu leiden hatte, 
doch den Frohſinn der Theilnehmer nicht zu 
ſtören vermochte. Nach der Rückkehr vereinigten 
ſich die Mitglieder mit ihren Damen im 
Schützenhauſe, wo die Sänger noch manches 
ſchöne Lied zum Vortrag brachten. 

— Der Verein der Thorner Lokomotiv⸗ 
führer unternahm geſtern bei etwas zweifel⸗ 
bafıem Wetter die längſt geplante Spazierfahrt 
mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“. Die 
Fahrt wurde zuerſt ſtromauf nach Zlotterie 
und dann nach Gurske ſtromab gemacht. 
Während die Muſikkapelle ſpielte, tanzte die 
junge Welt im Salon. In Gurske wurden erſt 
einige leibliche Stärkungen eingenommen, dann 
wurden im Garten Spiele arrangirt und im 
Saale flott getanzt. Die ungefähr 100 Per⸗ 


ſonen ſtarke Geſellſchaft vergnügte ſich aufs 
beſte. Um 11 Uhr Abends langte der Dampfer 


wieder hier an. 

— Heute Nachmittag unternahm der Gaſt⸗ 
wirthsverein von Thorn und Umgegend 
eine Spazierfahrt mit dem feſtlich mit Grün 
und Flaggen geſchmückten Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ zunächſt nach Schillno und dann nach 
Gurske. Der Dampfer war mit gegen fünf⸗ 
Eine Muſikkapelle 
verkürzte die Zeit der Fahrt und ſpielte dann 
in Gurske zum Tanz auf. Die Zeit der Rück ; 
fahrt war nicht voraus zu beſtimmen. 

— Heute Nachmittag hielt die Maurer⸗ 
geſellen⸗Brüderſchaft ihr Jahres⸗ 
quartal im Maureramtshauſe ab. Es fand 
erſt die Aufnahme der vor acht Tagen freige- 
ſprochenen Junggeſellen und dann Ball ſtatt. 
Das Komitee des Schleswig ⸗ 
Holſtein⸗Fonds ha beſchloſſen, 1000 Mk. 
zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal zu ſpenden und 
300 Mk., und ſodann den ganzen Reit des 
Fonds von 694,45 Mk. dem deutſchen Wahl⸗ 
ausſchuß zu geben. 

— Das für den 23. d. M. 
weſene Nachtſchie 
verlegt worden. 


— Militäriſches. Geſtern Vormittag 


angeſetzt ge 
Ben auf den 20. d. M: 


Bataillons Nr. 2 nach dem Schießplatz Hammer⸗ 
ſtein abgerückt und wird in etwa 6 Tagen 
wieder hierher zurückkehren. Ein größeres 
Vorkommando des hieſigen Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 11 iſt heute früh nach dem Fuß⸗ 


artillerie⸗Schießplatz hierſelbſt ausgerückt, um 


daſelbſt für die vom 3. bis 31. Auguſt ſtatt⸗ 


findenden Schießübungen die erforderlichen Vor⸗ 
bereitungen zu treffen. 
— Poſtaliſches. Vom 1. Auauſt ab 
werden die Ortſchaften Folſong und Morczyn 
vom Beſtellbezirk der Poſtagentur Oſtaszewo 
(Kr. Thorn) abgezweigt und demjenigen der 
Poſtagentur Tauer zugetheilt werden. 

Ueber das Treiben von Gänſen iſt 
am Freitag die in einzelnen Regierungab zirken 
bereits durchgeführte Verfügung für das ganze 
Königreich Preußen erſchienen, worin das Treiben 
von Gänſen grundſätzlich verboten wird. Die 
Verfügung enthält bekanntlich nähere Be⸗ 
ſtimmungen über die Art des Gänſetransportes, 
der auf der Eifenbahn in beſonderen Wagen 
und Körben ſtaltzufinden hat. 

— Ein beſonderer Fonds zur Unter⸗ 
ſtützung und Förderung der Geflügel⸗ 
zucht, insbeſondere in den bäuerlichen Wirth⸗ 
ſchaften des Oſtens, iſt für 1898/99 zum 
erſten Mal in den Etat der landwirihſchaſtlichen 
Verwaltung Preußens eingeſtellt worden. Be⸗ 
willigungen aus dieſem Fonds will der Land⸗ 
wüthſchaftsminiſter in Zukunft nur an Land» 
wirihſchafte kammern und landwirthſchaftliche 
Zentralvereine behufs Hebung der Nutz geflügel⸗ 
zucht gewähren. N 

— Zum 1. Oktober beabſichtigt die preu⸗ 
ßiſche Staatseiſenbahnverwaltung ermäßtate 
Tarife für Stückgut einzuführen. Der 
neue Tarif iſt nach der „Deutſchen Verkehrs⸗ 
zeitung“ als Tarif mit fallender Skala in der 
Weiſe gebildet, daß die Frachtſätze für die Tonne 
und das Kilometer betragen 
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Nah⸗ 
verkehr unverändert bleiben, ſollen ſie auf 
weitere Entfernungen zum Theil recht 8 
Ermäßigungen erfahren, z. B. bei 400 Kilo» 
meter Entfernung um 14,1 Prozent, bei 800 
Kilometer um 28,3 Prozent und bei 1200 Kilo⸗ 
meter ſogar um 34 Prozent. 

—Ruſſiſche Tarife für den Holz 
transport nach Deutſchland. In 
Anbetracht des Seitens der preußiſchen Regierung 
erklärten Einverſtändniſſes, die Ausnahmetarife 
für die Beförderung von Holz nach Königsberg 
Memel und Danzig über Werſhbolowo, Grajewo 
und Mlawa regeln zu wollen, ſind, wie wir 
der „St. Petersbg. Ztg.“ entnehwen, bie 


ruſſiſchen Eiſenbahnen augenblicklich-an der Auf. 


ſtellung des Tarifprojektes unter möglicher Ein⸗ 
ſchränkung der Stationenzahl, die an dem Holz⸗ 
transport betheiligt ſind, beſchäftigt. 

— Zu den Wahlen in Weſtpreußen. 
Die „Gazeta Torunska“ fiellt an der Hand einer 
bis in das Jahr 1871 reichenden Wahlſtatiſlik 
feſt, daß die Deutſchkatholiken — mit Aus⸗ 
nahme einiger Jahre des Kulturkampfes — in 
keinem einzigen Wahlkreiſe mit den polniſchen 
Katholiken ſtetig Hand in Hand gegangen ſind. 
Im Gegentheil, ſie haben oft die nationalen 
Intereſſen der Deutſchen, die politiſchen ung 
ötonomiſchen Intereſſen deutſcher Parteien über 
die Intereſſen des Katholizismus geſtellt. In 
dieſem Jahre aber haben ſie ſowohl in Erme⸗ 
land wie in Weſtpreußen, überall die polniſchen 
Kandidaten zu bekämpfen geſucht. Die „Gaz. 


Tor.“ macht im Einklang mit dem „Otedownik“ 


darauf aufmerkſam, daß die in kirchlicher Hin⸗ 
ſicht geübte Rückſichtnahme auf die Deutſch⸗ 
katholiken der polniſchen nationalen Sache nur 
Schaden bringen könnte. 

— Den Poſtaſſiſtenten aus dem 
Zivilanwärterſtande ſollte nach der 
„Köln. Volkeztg.“ die Zulaſſung zum Sekretät⸗ 
examen vom nächſten Jahte ab geſtattet werden. 
Damit wäre ein langgehegter Wunſch der 
Aſſiſtenten erfüllt worden. Aber auch in dieſem 
Falle, wie ſo oft, ſcheint der freie Wunſch der 
Vater des Gedankens geweſen zu fein. Die 
poftoffiziöfe „Deutſche Verkehrsztg.“ bemerkt 
lakoniſch zu der Nachricht: „Eine Entſchließung 
in der Sache iſt unſeres Wiſſens noch nicht ge⸗ 
troffen.“ 

— Für die Auslegung des Ver ⸗ 
einsgeſetzes ſind zwei Urtheile des 


Kammergerichts bedeutſam. Das erſte Urtheil 


betrifft die den Vereins vorſtänden obliegende 
Verpflichtung, der Polizeibehörde auf Erfordern 
jede Auskunft über die Satzungen und das 
Mitgliederverzeichniß zu ertheilen. Ein Ange⸗ 
klagter halte nun die von der Polizei wiederholt 
verlangte Auskunft über die Wohnung einzelner 
Mitglieder wahrheitsgemäß dahin beantwortet, 
daß ihm die Wohnungen unbekannt ſeien. Da 

Kammergericht hat entſchieden, daß dieſe wahr⸗ 
heitsgemäße Antmort genügen müſſe. „Es kann 
dem Vorſtande nicht zugemuthet werden, wenn 
ihm ſelbſt die Wohnungen der Vereins- 
mitglieder unbekannt ſind, Ermittelungen anzu⸗ 
ſtellen, ledialich, um die von der Polizeibehörde 
erforderte Auskunft ertheilen zu können. Ebenſo 
iſt nicht anzunehmen, daß dem Angeklagten 
deshalb, weil er beim Eintrüt der Mitglied er 
in den Verein ſich nach der Wohnung der⸗ 


ſelbigen zu erkundigen unterlaſſen hat, eine 


ſtrafbare Fahrläſſigkeit zur Laſt fällt.“ — Das 
zweite Erkenntniß bejagt: „Ob einem Verein 
ie Eigenſchaft eines politiſchen beiwohnt, hat 
das Gericht ſelbſtſtändig zu prüfen, ohne an die 
Anſicht der Polizeibehörde gebunden zu fein. 
Verſammlungen eines politischen Vereins unter⸗ 
liegen nur dann der Arzeigepflicht, wenn in 
ihnen öffentliche Angelegenheiten erörtert oder 
becathen werden ſollen. Auch von einem politiſchen 
Verein können ſehr wohl Verſammlungen abge⸗ 
halten werden, in denen öffentliche Angelegen⸗ 
heiten nicht erörtert oder berathen werden ſollen, 
3. B. Verſammlungen 11 geſelligen oder rein 
geſellſchaftlichen Z vecken. Dieſe bedürfen der An⸗ 
zeige nicht.“ 

— Steckbrieflich verfolgt wird der 
Arbeitsburſche Auguſt Treuke aus Wonneberg 
wegen Diebſtahls. 

— Gefunden zwei Raſirmeſſer Culmer⸗ 
ſtraße, ein Metermaß Schuhmacherſtraße, ein 
Medaillon Brombergerſtraße, eine Börſe mit 
Inhalt in einem Geſchäft. 

— Verhaftet wurden 8 Perſonen. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad, Nachmittags 2 Uhr 21 Grad Wärme; 
Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
Beute 2,06 Meter. — Bei Warſchau bet ug der 
Waſſerſtand nach telegraphiſcher Meldung geſtern 
2,80, heute 2,51 Meter. 


Podgorz, 16. Juli. Nich der amtlichen 
Statiſtik für das hieſige Kaiſerliche Poſtamt find 
im Jahre 1897 hier eingegangen: 232 918 
Briefſendungen, darunter 157 196 Briefe, 47 970 
Poſtkarten, 37 388 Druckſachen und 364 Waaren⸗ 
proben, ferner 14909 Packete ohne Werth⸗ 
an zabe, 151 Packete mit Werthangabe pon 
995 392 Mk., 692 Briefe mit Werthangabe 
Don 1819268 Mk., 840 Nachnahme⸗Brieſe und 
626 Nachnahme⸗Packete mit einem Geſammt⸗ 
betrage von 26388 Mk., 155 Poſtaufträge 
über 13 717 Mk., ſowie ein Poſtauſtrag zur 
Accepteinholung, 8954 Poſtanweiſungen üder 
#75 398 Mk. und 89 974 Zeitunasnummern; 
aufgeliefert wurden 249 886 Briefſendun⸗ 
gen, darunter 167 284 Briefe, 68 354 Poſt⸗ 
karten, 13 910 Druckſachen und 338 Waaren⸗ 
proben, ferner 6689 Packete ohne Werthangabe, 
28 Packete mit Werthangabe von 840 Mk., 
396 Briefe mit Werthangabe von 404 316 Mk., 
89 Nachnahmebriefe und 44 Nachnabmepack te 
mit einem Geſammtbetrage von 399 Mk., 
21 Poſtaufträge und 7130 Poftanweifungen 
über 357 452 Mk. 

Culmſee, 15. Juli. In der geſtrigen Magiſtrats⸗ 


ſitzung wurde die endgültige Anftellung des Militär⸗ 
anwärters Mrongowius als Stadtſekretär hieſiger 
tadt beſchloſſen. 

w Culmſee, 17. Juli. An Stelle des nach Ino⸗ 
wrazlaw verſetzten Lehrers Huſe iſt Lehrer Schulz 
aus Schloß Birglau gewählt worden. — Am 21. d. M. 
findet eine Verſammlung ſämmtlicher Handwerker ſtatt, 
behufs Gründung von freien oder Zwangsinnungen. 
— Das heute vom Handwerkerverein veranſtaltete 


Sommer » Bergnügen, iſt vollſtändig verregnet. Das 
Konzert mußte im Saale ſtattfinden. 
Kleine Chronik. 
“ Zur Paläſtinareiſe des 
Kaiſers iſt nunmehr beim Sultan die 
oſſizielle Mittheilung angelangt, daß Kaiſer 


Wilhelm am 17. Oktober, alſo vor ſeiner 
Jeruſalem⸗Fahrt, in Konſtantinopel eintreffen 
wird. Der Aufenthalt des Kaiſers in der tür⸗ 
„ kiſchen Hauptſtadt wird fünf Tage dauern. 
Was die Kaiſerreiſe nach Egypten betrifft, fo 
wird von egypliſcher dem Khedive naheſtehender 


— nn mt mag mennnnnnnnnn men gnene mn 


Standesamt Thorn. 


Vom 11. bis einſchl. 16. Juli 1898 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Arbeiter Joſeph Saſowski 
2. Sohn dem Schuhmacher Anton Wiencek. 
3. Sohn dem Arbeiter Andreas Kuniszewski. 
4. unehel. Sohn. 5. Sohn dem Hilfs-] 1. 
weichenſteller Auguſt Kolander. 6 unehel. 
Sohn. 7. Tochter dem Schiffsgehilfen 
Vinzent Kwiatkowski. 8. Sohn dem Arbeiter 
Adreas Koslowski. 9. Tochter dem Maurer 
Walter Hartung. 10. Tochter dem Schuh⸗ 
machermeiſter Carl Landtratkiewicz. 11. Sohn 
dem Fleiſchermeiſter Carl Geduhn. 12. 
Tochter dem Arbeiter Thomas Zyminski. 
13. Tochter dem Arbeiter Caſimir Las⸗ 


ſelle Friedrich Röſeler⸗Mocker und Martha 
Gendolla. 
Antonie Zielinski Mocker. 
meiſter Theodor Modniewski und Wittwe 
Pelagia Wil ganowicz geb. Olkiewicz. 8. 
Sergeant im Pionier⸗Bataillon 2 Hermann 
Wellm und Maria Bleich. 

d. ehelich verbunden ſind: 
Maurergeſelle Joſeph Arendt mit 
Leokadia Zaworski. 
Richard Kanter⸗Memel mit Clara Wentzel. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 2. Juli bis einſchließlich 15. Juli 1898 


Seite verſichert, dieſe Reiſe ſei definitiv be⸗ 
ſchloſſen. Der Aufenthalt des Kaiſers im 
Pharaonenlande iſt auf zehn Tage bemeſſen. 
Er ſoll in Kairo gegen den 14. November an⸗ 
kommen; auch eine Fahrt den Nil hinauf bis 
Aſſuan iſt in Ausſicht genommen. 

»Ein Bäckerſtreik iſt in ganz Dänemark 
ausgebrochen; die Geſellen fordern außer höherem 
Lohne einen Ruhetag in der Woche. 

Feſtnahme eines Mädchen⸗ 
händlers. Der Züricher Polizei iſt es ge⸗ 
lungen, einen von der kaiſerlichen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Straßburg i. Elf. ſteckbrieflich ver⸗ 
folgten Mädchenhändler Namens Brenneiſen 
feſzunehmen, gerade als er mit einem Trupp 
junger Mädchen die Reiſe nach Südamerika an⸗ 
treten wollte. Der Verhaftete iſt den deutſchen 
Bebörden überliefert worden. 

Ein ſchönes Beiſpiel von Soli⸗ 
darität hat die Münchener Preſſe gegeben. 
Bei der am Mittwoch Abend in der Kraf:- 
und Arbeitsmaſchinen⸗Ausſtellung abgehaltenen 
Huldigungsfahrt zu Ehren des Prinzregenten 
wurden die anweſenden Vertreter der Preſſe 
von einem Komiteemitgliede, einem ſtädtiſchen 
Rechtsrathe, in brüskem Tone aufgefordert, die 
ihnen and ewieſene Tribüne zu räumen. Die 
Vertreter der Preſſe erklärten hierauf einſtimmig, 
zu ſtreiken Thatſächlich erſchien auch in keinem 
einzigen Münchener Blatte ein Bericht. 

„Hiſtoriſcher Boden“. Ein in 
Oels beſtehender Beamtenverein unternahm am 
letzten Sonntag eine Vergnügungs fahrt nach der 
dem Grafen Hochberg gehörigen Beſitzung 
Wirſchkowitz. Bei dem gemeinſchaftlichen Mittag⸗ 
eſſen brachte der Vorſitzen de ein Hoch auf den 
Kaiſer aus unter Hinweis darauf, daß man ſich 
in Wirſchkowitz auf hiſtoriſchem Boden befinde, 
indem Se. Majeſtät wiederholt hier anweſend 
geweſen iſt, zum Zwecke der Abhaltung von 


Jagden und zur Erholung. 


Ein ſeltſames Inſerat fiadet ſich 
in der „Preußiſchen Lehrerz⸗itung.“ Dort iſt 
zu leſen: „Zum 1. Oktober iſt eine vorzügliche 
Landlehrerſtelle in Hinterpommern durch den 
Patron zu vergeben. Wunſch des Vergebers-ift 
Einhetratbuna in die Stelle. Offerten erbeten 
sub A. B. poſtlagernd nach Köslin.“ — Nicht 
übel it auch ein Inſecat, das die „Germania“ 
veröffentlicht. Daſſelbe lautet: „Heirath. „Für 
ſeine Schweſter ſucht ein katholischer Geiſtlicher 
einen Lebensgefährten. Genannte iſt 26 
Jahre alt, vornehme Erſcheinuna, liebevoll, 
ſpäter einige tauſend Mark Vermögen. — Da 
meine Schw. ſeit 4 Jahren mir die Wirthſchaft 
geführt hat in einem Diaſporaort, jo hat e: 
ihr bisher an jeder kath. Herrenbekanntſchaft 
gefehlt. Reflektirende Herren in geſicherter 
Lebensſtellung wollen aütigft mit mir in Kor⸗ 
reſpondenz treten unter B. H. 103 an die Ex⸗ 
pedition der „Germania.“ Vollſte Diskretion.“ 
— Es iſt nicht unintereſſant zu ſehen, daß auch 
in geistlichen Kreiſen über die „Heiligk:it der 
Ehe“ dieſelben Anſchauungen Platz zu greifen 
beginnen, die in Junkerkteiſen nach Ausweis des 
Heirathsmarktes gewiſſer Blätter längſt ſchon 
herrſchen. P 

Eine eigenartige, anſteckende 
Krankheit herrſcht ſeit mehreren Wochen 
unter den Schülern aller Schulklaſſen in Merrheim 
bei Coblenz. Den erkrankten Kindern fallen die 
Kopfhaare an einzelnen Stellen in kreisförmiger 
Form wie raſirt aus. Anfangs kaum ſichtbar, 
erreichen die röchlich umgrenzten Ringe bald 
die Größe eines Fünfmarkſtückes; ſie werden oft 
an mehreren Kopfſtellen zugleich wahrgenommen. 
Auf Anordnung der Behörde wurden alle er⸗ 


6. Maurer Paul Rzyski und 
7. Korbmacher · 


Friedr 
2. Mittelſchullehrer 


ſind gemeldet: 


a. als geboren: Oswald 


mann Johannes Heerbe = Berlin und Anna 
Emilie Martha Leittloff. 


eue fetttriefende 


Gafilebay Maljes⸗ Heringe a l 


empfing und empfiehlt 
Templin, 
Bromb. Vorſtadt. 


Malton-Weine 
Portwein Sure „und Tokayer 


7 . 2, 7 l. 


krankten Schüler vom Unterricht ausgeſchloſſen 
und gleichzeitig gründliche Reinigungen und 
Desinfektionen in den Lehrſälen vorgenommen. 
Einen luſtigen Spitznamen 
haben ſich im Kreiſe Bunzlau die Töchter des 
Amtsvorſtehers, der zus leich Wahlvorſteher 
war, zugezogen. Sie ſtanden vor dem Wahl⸗ 
lokal als Zettelvertheiletinnen, um den ankom⸗ 
menden Wahlern die „richtigen“ Zettel zu 
geben. Wer ihnen dafür den „falſchen“ 
Zettel abgab, erhielt ein Glas Bier oder nach 
freier Wabl eine warme Wurf, Seit dieſer 
Zeit beißen die patriotiſchen Damen „die Wahl⸗ 
küren.“ 
* Ein origineller Streik iſt in 
Neiſſe ausgebrochen Eine Anzahl älterer Herren 
haben kurzlich beſchloſſen, diejenigen Damen nicht 
mehr zu grüßen, welche die üble Angewohnheit 
haben, durch einfaches Nicken mit dem Kopfe zu 
danken. Die von dem Boykott betroffenen 
Damen ſollen recht verblüffte Geſichter machen, 
wenn fie jetzt plötzlich von einem ihnen be> 
kannten Herrn ignoriert werden. . 


Aeueſte Aachrichten. 
Gleiwitz, 18. Juli. (Tel.) Auf dem 
Gräflich Schaffgotſch'ſchen Gotthardſchachte ſtürzte 
heute früh bei der Einfahrt eine Förderſchale 
mit einem Steiger und 23 Mann in die Tiefe. 

Sämmtliche Perſonen wurden getödtet. 


Frankfurt a. M., 16. Juli. Wie 
die „Frankfurter Zeitung“ mittheilt, wenden feit 
seftern die Zollämter an der ruſſiſchen 
Grenze auf direkte Anweiſung des ruſſiſchen 
Finanzminiſters auf verſchiedene Einfuhrartikel, 
ahnlich wie vor zwei Jahren, wieder höhere 
Tarifſätze an. 

Hamdurg, 16. Juli. Die Beſſerung der 
in Altona erkrankten Soldaten ſchreitet derartig 
fert, daß ſämmiliche Mannſchaften ſpäteſtens 
Dienſtag wieder dienſtſähig ſein dürften. Ein 
ſicheres Reſultat der chemiſchen Unterſuchung der 
Speiſereſte und Ausleerungen der Erkrankten 
war bisher nicht zu erzielen. Soviel ſteht aber 
feſt, daß die Vergiftung nicht durch Schierling, 
n höchſt wahrſcheinlich durch Fleiſchgift 
erfolgte. 


Parise, 17. Juli. Trarieux richtete ein 
Schreiben an den „Jatranſigeant“, in dem er 
fortfährt, gegen die Verfolgung des Oberſten 
Picquart zu proteſtiren. Er verſichert, es ſei 
juritiſch unmöglich, daß Picquart, der bereits 
zu ſchlichtem Abſchied verurtheilt ſei, wegen 
derſelben Handlung nochmals einem gerichtlichen 
Verfahren unterworfen werde, deſſen Ergebniß 
ſicherlich eine Strafverſchärfung, vielleicht ſogar 
Aueſtoßung aus dem Heere ſei. 

Waſhington, 16. Juli. General 
Shafter benachrichtigte das Kriegs departement, 
bay die Spanier am So niag, Morgens 9 Uhr, 
Santiago verlaſſen werden. Sie würden als 
Kriegsgefangene abgeführt und es würden als⸗ 
dann die amerikaniſchen Farben über der Stadt 
gehißt werden. 


New Nor k, 16. Juli. Ein hier aus 
Waſhington eingegangenes Telegramm meldet, 
daß das Geſchwader Sampſons beute früh in 
den Hafen von Santiago eingelaufen iſt. 

Vor Santiago, 17. Juli. Die 
Garniſon unter General Toral verließ heute 
früh die Verſchanzungen und rückte in die 
amerikaniſchen Linien ein. Hier wurden regi⸗ 
menterweiſe die Waffen niedergelegt. Gleich⸗ 


zeitig wurde die ſpaniſche Flagge niedergeholt 


Alle Sorten Bäder: 


Gehrke, 


Handels⸗ 
Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


1 an ihrer Stelle das amerikaniſche Banner 
gehißt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


en. 


Berlin, 18 Juli. Fonds: feſter. | 
Ruſſtſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterr. Banknoten 
Preuß. Konſols 3 pCt. 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 
Deutſche Reichsanl. 3 / pt. 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 
do. „ 3½ do. 
Poſener Pfandbriefe 760 05 
P ” 4 p6t. 
Boln. Pfandbriefe 4½ pCt. 
Türk. Anl. C. 
Italien. Rente 4 pCt. 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 
arpener Bergw.⸗Akt. 
horn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. 


Weizen: Loco New⸗Pork Okt. 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 


18. Juli 


54 60 54,60 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 18. Juli. 
Loco cont. 70er 58,00 Bf., 54,80 Gd. —— bez. 
Juli „ ABO nn 
Auguſt 55,00 „ 54.00 —.— „ 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 16. Juli. 


0 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 
Weizen: tranfito roth 729-734 Gr. 145 M. dez. 
Gerſte: tranfito große 650 Gr. 111 M. bez, ohne 
Gewicht 106 M. dez. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4—4,35 M. bez., 

Roggen- 4,40 M. dez. 

Städtiſcher Schlacht ⸗ Viehmarkt. 
Berlin, 16. Juli. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 2849 Rinder. Bezahlt 
wurden für 100 Pfd. Schlachtgewicht für Ochſen: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 62—65 M., junge fleiihige 
nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 55—59 M., 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 51—54 M., 
gering genährte jeden Alters 46—50 M.; Bullen: 
vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 56 — 60 M., mäßig 
genährte jüngere und gut genährte ältere 52—56 M., 
gering genährte 45— 50 M.; Färſen und Kühe: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths bis zu 7 Jahren 54—56 M., ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
Färſen 52—54 M, mäßig genährte Kübe und Färſen 
48—51 M., gering genährte Kühe und Färſen 46 —48 
M.; 1328 Kälber : feinſte Maſt⸗(Vollmilchmaſt) und befte 
Saugkälber 62 —65 M., mittlere Maſt⸗ und gute Saug⸗ 
kälber 56—60 M., geringe Saugkälber 48—54 M., ältere 

ering genährte (Freſſer) 38—48 M.; 18 886 Schafe: 

aſtlämmer und jüngere Maſthammel 59 —61 M, ältere 
Maſthammel 54 - 57 M., mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchafe) 50 —53 M.; 6995 Schweine: voll⸗ 
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 
im Alter bis zu 1¼ Jahren 59— 60 M., fleiſchige 57 
bis 75 * gering entwickelte 55—56 M.; Sauen 
52—55 M. 


N — RE ächt, wenn 
Henneberg-Seide 5. 4, , g 
briken bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pig. 


bis Mk. 18.65 p. Meter — in den modernften Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Private porto- und 
steuerirei ins Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg Seiden-Fabriken(t uk. M Zürich 
— ———— —－aV—ͤ— .—b—4 


aromatiſche Seife in Gebrauch gehabt“, iſt eine ärztliche 
Aeußerung über die Patent⸗Myrrbolin⸗Seife, welche 
überall, auch in den Apotheken erhältlich iſt. 


Wasserheilanstalt Zoppt = 
leebade Zop 


Maſſage⸗, Diät⸗, Terrain⸗ und Alkohol⸗ u. Morphiumentziehungs⸗ 


p 0 t bei Danzig. 


Kuren. 


Moor-, Sand», Kohlenſäurehaltige, elektriſche ꝛc. ꝛc. 


Das ind öffnet. 
Brofpeh dss Jen hing, Um Br. T. I 


rnhaber. 


„Soolbad Inowrazlaw.“ 


Stärkſtes jobbromhaltigeg Sool- und Mutterlaugenbad. Heilträftigft 
wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten, 
Skrophuloſe, Lues, Neuralgien u. ſ. w. 


Eine Kurtare wird nicht erhoben. Dauer der 


Saiſon von Mitte Mai dis Mitte September. 


Die städtische Soolbad-Verwaltung. 


Thorn, Kulmerſtraße. 


145000 Flaschen 


1. Sohn dem Eigenthümer Eruſt Pock⸗ 
randt⸗Rudak. 2 Sohn dem Feldwebel 
Robert Kühn⸗Rudak. 3. Tochter dem Ar⸗ 
beiter Nikolaus Megger⸗Stewken. 4. unehel. 


kowski. 
ö b. als gefloxben : 


1. Glaſermeiſterftau Logiſe Orth geb. 
M. 29 


Mattern, 71 J. 10 M. 2 T. 2 Alfred] Tochter. 5. Tochter dem Arbeiter Jobef | | | Hi f 22 
1 0 n 1 Brust. 6. Sohn dem Arbeiter Wilbelm oll pl all) SIE Für Hausfrauen! 
Saler. 1 3 1b L. 6. S huhmader: Benditt. 7. Sohn dem gepr. Heizer Richard durch Flaſchengährung nach frauzöfiſcher 


Eichler. 8. Tochter dem Beſitzer Guſtav 


A 8 . 8 Se ehe Schoch Schmidt⸗Stewken. 9. Sohn dem Maſchinen⸗ 
5 M. 8 T. 8. Olga Stange, 9 M. 21 T.] puer Julius Berg 2. 7 
9. Hedwig Wlosnfewskl, 16 K 10 aufge en eee 
fundene unbekannte Kindesleiche. 11. Töpfer-! 1. Altfiger l 2 0 3 
g9eſellenfrau Clara Romeptegeb. Boruszewski. ! M. 28 T. 2. u 8 N a . 
21 J. 4 M. 22 T. 12, Polizeiſekretärwittwe] 3. Karl Schulg, 3 
Wilhelmine Walleſch geb. Schreiber, 89 J. ene te n n 
. e 5 RE se, Berlin S. W. 
BA 175 1 ig beiter Auguſtin Hirtz, 8% J. 3M. 12 T. - a Hehe HE 


enden Mafaer: | Freundliche Wohnung — 

2 Ser ee zu derm. Wunsch, Bäderfir 35 I ES ist allgemein bekannt, 

und Wittwe Caroline Wilhelmine Krüger : e ereien daß Hodurek's Mertein das beite Vertilgungsmittel ift für ale Infekten als: 
4 


geb. Schulz Brzoza. Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Fliegen, Motten, Flöhe, Vogelmilden 2c Käuflich zu 10, 
d. ehelich find verbunden: bisher Bier-Depot. vermiethet 20, 39 u. 50 Bf. (1 -Mortemiprige 15 Pf.) in Thorn bei Heinrich Netz. 
Bernhard Leiser. 


Methode hergeſtellt, ſind von einer erſten 
Champagnerfabrik Umſtände halber weit 
unter Preis ſofort abzugeden in Kiſten von 
30, 40, 5% 60 Flaſchen a Mk. 1,50 rein 
netto pro ½¼ Flaſche incl. Glas u. Packung, 
zollfrei. — ½ oder ½ Probeflaſche porto- 
frei zur Verfügung. 

Correſpondenzeu unter J. K. 5388 


Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Th., Nr. 45, 
Weberei und Verſaud⸗Geſchäft, 

liefern gegen Adler von Wolle, oder reinwollenen gewebten oder 

geſtrickten Abfällen . 

unverwüſtliche und echtfarbige Damen- und 

Herreukleiderſtoffe, ſowie Portieren 
und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. . 
Annahme und Mufterlaaer in Thorn bei Herrn A. Böhm, 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Fabrikarbeiter Joſeph Komor und 
Anna Pucki beide Hagen 2. Schriftſetzer 
Guido Lefebre und Hedwig Bernſtein⸗Schwetz. 
3. Sergeant im Ulanen⸗Regiment 4 Adolph 
Zacha und Anna Glander⸗Ruda. 4. Hut⸗ 
macher Carl Wieſe und Louiſe Knappe ge⸗ 
nannt Fritſch beide Berlin. 5. Maurerge⸗ 


1. Schmied Auauft Carl Fenske und A. Hodurek, Ratibor. Fabrik chem. ⸗ techn. Artikel u Korken. Erſte Ratiborer 
Emma Adolphine Steinke⸗Mocker. 2. Schutz⸗ Dampfwatten⸗, Schnellfeuetanzünder⸗, Glanzſtärke⸗ und Inſektenpulver⸗Fabrik. 


r 


zur Arretirung gekommen. 


Eine Wäſcheausbeſſerin 


find zu vermiethen bei 


Sonnabend Abend 8 Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod nach 
ſchwerem qualvollen Leiden unſer 
einziges geliebtes Töchterchen 


Elsbeth 


im Alter von 1 Jahr und 5 
Monaten. 
Un ftille8 Beileid bitten 
die tiefbetrübten Eltern. 
ravenhorst und Frau 

Thorn, den 18. Juli 1898. 

Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, den 20 d. Mis., Nachmittags 
5 Uhr vom Trauerhauſe, Mellien⸗ 
ſtraße 55, aus ſtatt. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juni 1898 find: 
8 Diebſtähle, 5 Hausfriedensbrüche, 
3 Erpreſſungen, 1 Betrug 
zur Feſtſtellung, ferner: 
in 38 Fällen liederliche Dirnen, in 11 
Fällen Obdachloſe, in 8 Fällen Bettler, 
in 12 Fällen Trunkene, in 16 Fällen 
Perſonen wegen Straßenſkandals und 
Unfugs, in 13 Fällen Perſonen zur Ver⸗ 
büßung von Polizeiſtrafen 


1985 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
1 Portemonnaie mit 1 Mark 27 Pf., 
1 Portemonnaie mit 67 Pf., 1 Porte⸗ 
monnaie mit 20 Pf., 1 Portemonnaie 
mit 11 Pf. und Nähnadeln (Culmer 
Chauſſee 50, I), 1 10 Pf. ⸗Stück in 
einem Brieftaſten, 1 Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtnißmeda ille, 1 goldener Ring 
mit Stein, 1 Broſche (Herz, Kreuz, 
Anker), 2 Ohrringe (Halbmond), 1 gelb⸗ 
metallenes Armband, 1 Brille, 1 Päck⸗ 
chen Häkelgarn, 1 alter Handkorb mit 
Flaſchen, 5 Schirme, 2 Kirchengeſang⸗ 
bücher, 1 Kontobuch des Schiffsführers 
H. Blume, 1 Kinderſchuh, 1 Paar 
Manſchetten, 1 Schürze, 1 Kindermütze, 
Stück Tuch, 1 Paar Hoſenträger, 
Thür. Anh. Lotterielos, verſchiedene 
Schlüſſel und Schlüſſelbunde, 1 Fahr⸗ 
zad +» Schraubenſchlüſſel, 1 brauner 
Herrenhut, 1 Regenſchirm, 1 filberne 
Damenuhr mit Kette bei Frau Bries⸗ 
korn im Viltoriagarten, 1 goldene 
Damenuhr mit Kette bei Golembiewski, 
Coppernicusſtraße 8, I, 1 Druckſtange 
einer Feuerſpritze bei Riemer, Mellien⸗ 
ſtraße 68, 1 Kinderfahrrad bei Frau 
Schwonke, Schulſtraße 3, I, 1 graues 
Jaquet mit Sammetkragen bei Wächter 
Latzke, Kath zrigenſtraße 9, 1 ſchwarzer 
Regenſchirm bei Juſtizrath Trommer, 
Bacheſtraße 2, 1 Geſangbuch bei der 
Oſtdeutſchen Zeitung. 
Zugelaufen: 

1 ſchwarzer Hund bei Markiewicz, 
Coppernicusſtraße 12, I, 1 braun und 
weißgefleckter Jagdhund Schießplatz, 
Lieutenants⸗ Baracke II. 1 ſchwarzer 
Pudel bei Droeſe, Mellienſtraße 98, 
1 weiße Henne — bei Biszewski, Gas⸗ 


anſtalt, ı Hühnchen bei Folger, 
Leibitſcherſtraße 4. 
Zugeſlogen: 


1 Kanarienvogel bei Wehr, Mellien- 
ſtraße 129, 1 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Behörde zu wenden. 
Thorn, den 8. Juli 1898. 


Die Polizei ⸗Verwaltung. 


Sindt-gernfpreieinrichtung 


Thorn. 
Diejenigen Perſonen pp, welche im 
laufenden Jahre Anſchluß an das Stadt⸗ 
Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, werden 
erſucht, ihre Anmeldungen 
ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in Thorn 
einzureichen. l 
Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann mit Sicher⸗ 
heit gerechnet werden, wenn die Anmeldungen 
bis zu dem angegebenen Zeitpunkte einge 
gangen find, N 
Kai an, Oer Foſtdirektion. 
1 


esche. 
Zurückgeke 
Dr. Musehold. 

1 Haus, Jacobs Vorſtadt, 
4 Zimmer, Stall und Zubehör ver⸗ 
miethet für 300 Mark per 1. Oktober cr. 
Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. 


Sine Buchhalterin 


orläu ur Aushülfe geſucht von 
er a. Max Gläser. 


her t. 


| 


auf Maſchine empfiehlt fih in u. außer dem 
Haufe. Minna Braun, Bäckerſtr. 17, Hof, II. 


T ordentl, Aufwärterin ge). Glifabethitr. 13. 


fwärterin geſucht Glifabethftraße 12. 
1 Laufburſche 


kann ſich melden bei 0 
A. Sieckmann. Korbmachermeiſter. 


2 Zimmer, Küche u. Zubehör, part, 
Kloſterſtr. 4 vom 1, Okt. zu derm. A. Günther, 


Zwei Hofwohnungen 


I. Cohn. Breiteſtraße 32 


—— ——— 


Dieſe Bierſorten 
fäure-Apparat zu haben. 


ä —— 


Norddeutſche Eredit⸗Auſtalt 


Königsberg i. Pr. 


Agentur Thorn Brückenstrasse 9. 


Beleihung von Effekten und Hypothekendokumenten. 


Ausſtellung von Wechſeln auf ausländiſche Plätze. 


kebigtert v. O. Karnack. & Lieferg. 60 9 


ö 


f 
| 


— — 4 —— 


ans eigeuem Bergwerk mit 
Dampfschlämmerei. 


„Globus im rothen Querstreifen.“ 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen. | 
Druck und Verlag der Buchoruckeret der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. 9., Thorn. 


— 3 


Lein Flaschenbier mehr!“ 
Siphon⸗Vier⸗Verſandt „Perfect“ 
F. Grunau, Schützenhaus. 


2 Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit Kohlenſäure, 


daher mehrere Tage haltbar, neuerdings auch in 


Es koſtet: 


Siechen hell und dunkel 


Aktienkapital 5 Millionen Mark. 


An⸗ und Verkauf von Effekten. 
Einlöſung von Coupons. 
Diskontirung in⸗ und ausländiſcher Wechſel. 


Höchſtnögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 
proviſionsfreien Check und Depoſitenkonten. 


Aufbewahrung von Werthobjekten unter eigenem 
Mitverſchluß der Miether. 


Beſorgung ſämmtlicher bankgeſchäftlichen 
Transaktionen. 


m —— — —— 
e Lehrmetbode des Technikums zu Limbach in Sachſen. 7 


Jedes der nachfolgenden 7 Selbſtunterrichtswerke it für ſich vollſtändig abe 
geſchloſſen und beginnt jedes mit der unterſten Stufe, 


Der Bangewerksmeiſter. h Haare Ag nene 
Handb. z Ausbdg. v. Baugewerksmeiſtern, 4 „Konſtrukteuren, v. Dae 1 e 80 J. 


Der Werkmeiſter. don erk n. 
(I ar N Handb. z. Ausb.; 2 + von Werk u. 
> er Polier. v Polieren und 8 Maſchinenmeiſtern, Betriebsleitern ꝛc, res 
lein. Meiſtern, v O. Karnack. à Llef. 60 J. 0 digiert v. O. Karnack. & Lief. 60 J. 


Der Tiefbautechniker. J Der Monteur, Vorarbeiter 
Handbuch zur Ausb. d. Tiefbautechnikern, J) und Maſchiniſt. Handbuch z. Ausb. v. 
redigiert v. O. Karnack à Lieferung 60 3. % Monteuren ꝛc., v. O. Karnack. à Lief. 60 9. 
A fs . > 1 Handb. z. Ausb. v. Elektrotechnikern, 
15 Elektrotechniſche Schule. redigiert v. O. Karnack. à Lief. 60 3. 
Dieſe rühmlichſt bekannten und von der Fachpreſſe vorzüglich beurteilten Selhſt⸗ 
unterrichtswerte, die von der Direktion des Technikums Limbach in Sachſen 
unter der Mitwirkung zahlreicher, tüchtiger Fachleute herausgegeben find, ſetzen keinerlei 
beſondere Vortenntniſſe voraus, fie ermöglichen es jedem ftrebfamen Techniker 
ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige Wiſſen 
und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 
Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl dem Angellbteren w 
auch dem ſchon Jortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle Gebiete der Elektrotechnik, 
bezlehungsweiſe des Maſchinen bauetz, bezlehungsweiſe des Hoch⸗ u. Tieſbauweſens. 
Dem fleißigen und zielbewußt vorwärtsſtrebenden Techniker iſt dadurch eine 
vorzügliche Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld und san. feine berufs 
liche Thätigtett unterbrechen zu milſſen, alle techniſchen Lehrgegenſtände grülndlichſt zu 
erlernen. Wer ſich in das Studium dieſer Briefe mit Ernſt vertieft und an der Hand 
dleſes wohldurchdachten, planmäßig angelegten Lehrmittels von Stufe zu Stufe fort⸗ 
ſchrettet, wird ſich gediegene Kenntniſſe auf allen Gebieten feines Faches erwerben und 
unſtreitig die ſchönſten und vorteilhafteſten Erfolge erzielen. 
Ble diejenigen, welche danach here auf Wr ehe air u Werte eine 
Ru 2 17 abzulegen, oder eine ere Klaſſe des Technitums zu er» 
Fach⸗Prü fung reichen, ſei Folgendes bemerkt: Da am Technikum zu Limbach 
in Sachſen nur nach vorſtehend beſchriebenen Werten unterrichtet wird, iſt es dem 
ſleltigen Schiller ermöglicht, eine oder mehrere ee zu überſpringen, wenn er die 
nötigen Kenntniſſe nachweiſt, wie ferner auch die Einrichtung getroffen tft, daß ſtreb⸗ 
ſame Techniter durch das Studium unferer Werte ohne Beſuch des Technikums 


eine der dort beſtehenden Fachprüfungen ablegen können, wenn fie nachweiſen, daß 
fie ſich die nötigen Kenntniſſe erworben haben. Hat ein Schüler die Fachprüfung er⸗ 
folgreid) abgelegt, fo erhält er ein Reifezeugnis. aue nahere Auskunft hierüber 
erteilt das Sekretariat des Technikums zu Limbach in Sachſen. — Dieſe Selbſt⸗ 


unterrichtswerze find ebenfalls eingeführt am Technikum zu Frantenhauſen a/ ffh. 
Br emen. , 2 . 
8 . 1 * 
e GO, . 
7 2 


. 


* v 
* 4 . 44 * 
2 PA 0 
2 DR, 2 ff 
/ ne eee. 
(a HraT 
—— VG 7a 


von 


schnell 


welcher allen Gegenständen in 


Rohmaterial 


unübertroffen 


anerkannt. 
In Dosen à 10 und 25 Pfennige überall zu haben. 
Nur echt mit Schutzmarke: 


Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt. 


Kunterſteiner Bürgermeiſterbrän Liter > Pfg. 


find auch in größeren und kleineren Gebinden mit Kohlen⸗ 


Danzig. 


Hxtraet 


Fritz Schulz jun., Leipzig 
schmiert nicht wie Putzpomade und 
andere Putzmittel, greift das Metall 
nicht an und erzeugt überraschend 


prachtvollen, anhaltenden Glan ah 
old, 
Silber, Nickel,Kupfer, Messing etc.ein 
elegantes neues Aussehen verleiht. 
„Globus-Putz-Extract“ wurde von ge- 
richtlich vereideten Chemikern als 


in seinen vorzüglichen Eigenschaften 


Aeſte Referenzen. 


hene 


Eis 

18, 

ſtark und kryſtallklar, verkauft billig 
jedes Quantum. „ Rausch. 


Vietoria-Garten., 


(Bei Regenwetter im Saale). 


Dienstag, den 19. Juli: 


Erster 
@  Humoristischer Abend 


der hier bekannten u beliebten 
Neumann-Bliemehen’s 


4 — 
\ Leipziger Sänger 
) Neumann - Bliemchen (Begründer 
der ersten Leipziger Sänger im 
Jahre 1857) Horvath, Sipner, 
Frische, Tieck, Zimmermann und Ledermann, 
Anfang 8 Uhr. Kassenpreis 60 Pf 
Billets vorher a 50 Pf. in der Cigarren- 
handlung des Herrn Duszynski, 1 
Durchweg neuer Spielplan. 
Morgen Mittwoch, den 20, Juli: 
Zweiter wi Letzter 
humoristischer Abend mit 
durchweg neuem Spielplan. 


Veberzeugen Sie sich, 
De dass meine 
N 9. 

Sch 0 


5 Fahrräder 
s u. Zubehörtheile 
De" die hegten unddabei 
Ee die allerbilligsten sind 
| de Wieserverkaufer gesucht. 
iv Hanpt-Katalog gratis & franco. 
august Stukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 
Speciul-Fahrrad-Versand-Haus. 
TEEN - 5 2 


— ö 


| 
| 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 
verbeſſerte Theerſeife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 
und Hautſchürfen 2c. a 35 Pf; 

Theer-Schwefeljeife 
a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders & Co., Breiteſtr. 46, Altſt. Markt. 


Seltene Gelegenheit für Wiederverkäufer. 


Die Reſtbeſtände des Hermann Gembicki'ſchen Waaren-Lagers 


Culmerstrasse 
E müſſen M ſchleunigſſt geräumt werden, daher ſämmtliche Waaren zu 


staunend billigen Preisen. 
Hermann Treitel & Co., 


Berliner Parthiewaaren⸗Haus. 


Mein Haarkräuter⸗ 
fett (geſetzlich geſchützt 
für Deutſches Reich und 
Oeſterreich⸗Ungarn), mit 
3 Diplomen und 2 
goldenen Medaillen 
prämiirt, welches ſich 
durch ſeine ſolide, ſichere Wirkung als kosmetiſches, amtlich analyfirtes, gerichtlich er⸗ 
laubtes, unſchädlichſtes Haarpflegemittel zur Erhaltung und Förderung des Nachwuchſes 
der Kopfhaare einen Weltruf erworben hat, was meine Tauſende von Dankſchreiven, 
auch amtliche, beweiſen, daher daſſelbe für jede Familie ein unentbehrliches Hausmiteel, 
beſonders für Kinder und Damen mit ſchwachem Haar; dann beim Beginn kahl zu 
werden am Wirbel des Kopfes und Stirne von ſicherem Erfolg begleitet. Hundert 
tauſende verdanken demſelden die Erhaltung des Kopfhaares. Auch zur Förderung 
des Bartwuchſes hat es einzig daſtehende Erfolge erzielt. Preiſe: kl. 1 Mk., ar. 2 Mk. 
und bie dazu gehörige, wiederholt prämiirte Kräuterſeife, auch zur Hautpflege und 
beſonders für den Kopf und die Haare ſelbſt zu waſchen, 35 und 50 Pf M. Hollup, 
Stuttgart. Niederlage in Thorn bei Anders & Co., Drog., Altſtädt. Markt 16 
und Breiteſtraße 46. 


Baderstr. 20. Elisabethstr. 15. 
Ba” Billige Preise. mE 


h Grosse Auswahl 
feinster Goodyaer Welt 
Herren- und Damen-Stiefel. 
Reparatur- Werkstatt. BE 


sseny 


nach Vorſchrift Geh. 4 Profeſſ. Dr. ©. Siedreid, befeitigt Binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, ve ae 


u: up 


277970 45-1210 MP: dayaogy ! 127307 


mäßtgteit — Eſſen — 3 und if ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge = 

gen Aupdnen an nerußfer Magenſchwäche nada. = 

1 1 Preis ½ SL 5 mM. 1 Fl. 1.50 m. 5 

Schering's Grüne Apotheke, ih 182 
Niederlagen in faſt ſämtlichen 8 und Drogenhandlup,en, ro) * 

Man verlange ausdrücklich Schexing's Beine" 23 — 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 1 


Brensn-Anerika 


Brafilien La Plata 
7 —ꝗ— Auſtralien. 0 
Nähere Auskunft ertheilt —— — 
Deutsche 
F. Montanus, egit, artet fr 


l 
B erlin, Juv alidenſtr. gg. B Wegebau- u, Tiefbau-Schule. 


in Zucker gekocht 
per Pfund 40 Pfennig. 


S. Simon. 


Lehrgang: 8 Semester: Staatl. Prüfungen. 
Staatscommissar, Sem.-Anf.: Nov, u. Mai. 


Director Rühl. 


Brombergerſtraßſe 46 

it eine Wohnung, Brückenſtraße 10 

ein Lager⸗Keller zu vermiethen. 
Näheres bei J. 1 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3Jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


usel. 1 


Wohnungen, 2 Zimmer mit Zubehör 

von 200-550 Mk., eine Wohnung nebſt 

Werkſtatt 450 Mk. pro Jahr zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtr. 9, p. I. 


Heiligegeiſt Altſtädtiſcher Markt 20, N 
8. Landsberger, ſtraße 18.1. 8 Hr, Wohnung von 6 heiz⸗ g 


baren Zimmern zu vermiethen. 

Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 

ür Börſen⸗ und Handelsberichte, den 

Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. ) 


Glenn eine Beilage. 


Thellzahlangen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


1 — — — rm] 
Eine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer nebft Zubehör, iſt Breite⸗ 
ſtraße 37 von ſofork für 360 Mk. z. verm. 

‚ ©. B. Dietrich & Sohn. 


N 1 R 


N. — — 


21.) Gange 


mächer im Gaſthof „Zum Lamm“ bezogen. 


ihren Namen gebracht. 

Das Fortepieno ſtand wieder in dem Wohn⸗ 
zimmer der Gräfin, aber ſie berührte nicht die 
Taſten, fie li ß ihre herrliche Stimme nicht er⸗ 
ſchallen, ein tiefer feierlicher Ernſt lag in den 
Zügen Wanda's, der Sekretär ſah bleicher aus 
als je, man ging leiſe in den Gemächern und 
ſprach nur flüſternd, es war dem Perſonal des 
Gaſthofs, als ob unheimlicher Spuk in den Ge⸗ 
mächern ſein Weſen treibe, die Keiner betreten 
durfte. 

“ Ein Herr hatte am Morgen nach der An: 
kunft der Gräfin dieſelbe beſucht und über eine 
Stunde bei ihr verweilt, man flüſterte im Hotel, 
es ſei das der Doktor Dieffenbach geweſen, der 
Chirurg, den außerordentliche Kuren raſch be⸗ 

rühmt gemacht, von dem man ſich Wunderdinge 
im Volke erzählte. 

Im Laufe des Abends kam ein Geiſtlicher 
ins Hotel, gefolgt von einem A junkt und Chor⸗ 
knaben mit den heiligen Geräthen der katho⸗ 
liſchen Kirche. 

War es eine Sterbende, die in dem Seiten. 
flügel des Hotels verweilte, hatte man deshalb 
die Zugänge des Flügels für Jeden abzeſperrt, 
daß ihr Todesächzen die andern Bewohner nicht 
ſtöre? Es war kein Zw iſel, daß der Geiſtliche 
gekommen, der Gräfin die Ster beſakramente 
zu geben. 

Der Prieſter verließ mit ſeinen Begleitern 
das Hotel. 

Die Kranke ſitzt tief verſchleiert auf einem 
Divan, zu ihren Füßen kniet Wanda, das in 
Thränen gebadete Antlitz auf ihren Schoß ge⸗ 
beitet, die Hände beider haben ſich feſt um⸗ 

ſchlungen. 

Die Gräfin iſt ganz weiß gekleidet, der 
Schleier fällt über ihre Schulter hinab, als 
ſchmücke er eine Braut des Todes, welcher der 
bleiche Engel ſchon leiſe das Antlitz verhüllt. 

Da tritt Murskoff ins Gemach. Eine un⸗ 

heimliche Gluth lodert aus den dunklen Augen, 
die wie glühende Kohlen aus ihren Höhlen 
leuchten, das bleiche Antlitz iR von wilder leiden: 
ſchaftlicher Erregung wie verzerrt. 

„Du haſt nicht mit uns die heilige Kom⸗ 

* munion empfangen wollen,“ ſagte die Gräfin 
mit mildem Vorwurf „Du biſt ſehr verändert, 
Fe dor, ſeit Gott meinen ſehnlichſten Wunſch er: 
füllt und das Herz Dieffenbachs bewegt hat, 
endlich meinen Bitten nachzugeben und die 
Operation zu wagen. Ich verzeihe es Dir gern, 
daß Du heimlich, hinter meinem Rücken alle 
Aerzte, die ich konſultirte, beſchworen, meine 
Wünſche nicht zu erfüllen, Du willſt einmal 
nicht glauben, daß ich geheilt werden kann. 
Es ſchmerzt mich aber, Fedor, daß Du heute, 
wo die Operation endlich beſchloſſen ift. wo es 
nun in Gottes Hände gelegt iſt, ob ich mit 
dieſem Wagniß frevle oder nicht, Deine Gebete 
nicht mit uns vereinſt, daß Du Dich noch nicht 
in die Entſcheidung finden willſt, die ich über 
mein Schickſal getroffen.“ 

| „Ich werde fie doch noch hindern,“ verſetzte 

] der Sekretär düſter, „und follte ich dem Elenden 


das Meſſer mit Gewalt entreißen, ich dulde es 
ö 


nicht, daß er Dich mordet, Matuſchka.“ 
r 


Es lag ein Trotz wilder Verzweiflung, düſterer 
Eatſchloſſenheit in der Haltung des Sekretärs, 
der die Gräfin erſchreckle und Wanda wie vers 
ſtört aufblicken ließ, als rede Murskoff irre. 

Der Sekretär mochte wohl noch nicht in 
dieſem Tone zur Gräfin geſprochen haben, denn 
fie zözerte einen Moment mit der Antwort, 
dann ſagte ſie in ernſtem ſtrengem Tone: „Du 
vergiſſeſt, Fedor, daß ich Deine Herrin bin. 
Es betrübt mich, daß Du mich zwingſt, Dich 
daran erinnern zu müſſen. Ich will mich in 
Ruhe auf die Entſcheidung vorbereiten, ich will 
keine Vorſtellung mehr hören, ich befehle Dir, 
zu ſchweigen.“ 

Murskoff wurde roth un) bloß, die Leiden⸗ 
ſchaft tobte in ihm derart, daß er, an allen 
Gliedern zitternd, ſich kaum auftecht zu erhalten 
vermochte. f 


\ 


die dane mit dem Zodtentopf. 
Hiſtoriſcher Roman von E. H. v. De den roth. 


Die Gräfin T. hatte wieder ihre alten Ge⸗ 


In aller Stille war ſie eingetroffen, auf ihr 
ausdrückliches Verlangen halte der Wirth es 
ſelbſt der Dienerſchaft verſchwiegen, daß ſie ihr 
Kommen angemeldet, in ſpäter Nachtſtunde war 
ſie von dem Wirthe in ihre Gemächer geführt 
worden und auf ihre beſondere Bitte hatte die 
Polizei es geſtattet, daß die Frembenliſte nicht 
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Matuſchka, daß ich Dein lelbeigener Knecht bin; 
die Hoffnung, mich nicht mehr zu brauchen, 
veranlaßt Dich ſchon, mir vorzuwerfen, daß ich 
ein wiſlenloſer, elender Leibeigener bin, den Du 
verächtlich wit Füßen treten kannſt —“ 

„Schweiz!“ h errſchte Wanda auf pringend, 
fie batte es gefühlt, wie ihre Herrin unter fo 
ſchnödem Vorwurf erbeht. „Bin Du wahn⸗ 
witzig, die Herrin ſoll Ruhe haben und Du 
wagſt es, ihr ſolche Worte zu ſagen?“ 

„Laſſe ihn, Wanda,“ ſagte die Gräfin, mit 
Mühe ſich zu äußerer Ruhe zwingend, „wenn 
er glaubt, daß ich undankbar bin, fo muß ich 
ihm jene Erregung verzeihen. Warte es doch 
ab, Fedor, ob ich treue Hingebung vergeſſe, ehe 
Du mich ſchiltſt. Ich habe mein Teſtament 
gemacht für den Fall, daß ich ſterben muß. 
Willſt Du es ſehen!“ 

„Matuſchka, wenn Du ſterben mußt, werde 
ich auch nicht mehr leben. Dir konnte ich als 
Leibeigener dienen, keinem Anderen. Aber ich 
will nicht, daß Du Dein Leden wagſt, um der 
Welt anzugehören, in der Du alsdann Andere 
finden wirft, di: mich aus Deiner Nähe drängen. 
Ich will nicht, daz Männer, die heute noch 
vor Dir erſchrecken, mich dann zurückſtoßen und 
um Deine Huld werben, ich werde es nicht 
dulden —“ 

„Kein Wort mebr,“ unterbrach ihn die Gräfin, 
von ihrem Platze aufſpringend, „ich will an⸗ 
nehmen, daß Du im Fieber rebeſt, ſonſt würde 
ich Dir ſchon heute ſagen, weiche aus meinen 
Augen. Deine Selbſtſucht alſo iſt es, die mir 
nicht gönnt, daß ich mich des Daſeins erfreuen 
ſoll, wie andere Menſchen; weil Du dann nicht 
mehr der Einzige biſt, der mich in meiner ent⸗ 
ſetzlichen Einſamkeit zerſtreu', fol ich eine Un⸗ 
glückliche bleiben! Fedor Murskoff, daß iſt das 
niedrige Denken eines Sklaven, der es nicht ver⸗ 
dient, etwas Beſſeres zu ſein, der mir auch nicht 
mehr nahen ſoll, und wäre es der Einzige auf 
der Welt der meinen Anblick erträgt. Wenn Du 
nur Theilnahme für mich hätteſt, würdeſt Du 
für mich deten. Sollte der Arzt mir noch im 
legten Moment die Operation verweigern, ſollte 
etwas Störendes dazwiſchen treten, was dieſelbe 
verhindert, ſo entlaſſe ich Dich für immer aus 
meiner Nähe, ich werde Dir einen guten Poſlen 
auf einem meiner Güter geben. Erlieze ich der 
Operation, ſo bleibt das Teſtament giltia, das 
ich gemacht, ich werde es nicht äudern, obwohl 
Du das verdienteſt. Sollte mir aber der Himmel 
gnädig ſein, ſo werde ich vergeſſen, was heute 
geſchehen, dann wird es von Dir abhängen, ob 
ich Dir für Deine treuen Dienſle fo danken 
kann, wie ich das gewollt, oder ob ich auf andere 
Art meine Schuld abtraße Nach der Operation 
ſprechen wir uns wieder, nicht eher.“ 

Es flammte hell in den Augen des Sekletärs 
auf, als ſie von ihrem Danke ſprach, es war, 
als ob der halb Wahnwitzige aus ihren Worten 
eine Verheißung leſe, dle ihn beſeligte, die ihn 
mit allem Anderen, was ſie geſagt, verſöhnte. 
„Ja, ich bin wie im Fieber, Matuſchka,“ rief 
er, obwohl ihre Geſte ihn hinaus wies, „ich ge⸗ 
horche, weil Du es willſt, ich klammere mich an 
die Hoffnung, die Du mir giebſt.“ 

Er verließ das Gemach; Wanda ſchloß hinter 
ihm die Thüre und lauſchte ob ſeine Schritte 
ſich auch wirklich entfernten. Dann kehrte fie zu 
ihrer Herrin zurück, die erſchöpft in einen Seſſel 
geſunken war. 

„Ich habe es faft geahnt,“ murmelle die 
Gräfin, aber ich hielt ihn nicht für erbärmlich.“ 

„Denken Sie nicht mehr an den Elenden,“ 
bat Wanda, „er ift ſchlechter, als Sie ahnen.“ 

„Wie? Du haſt das gewußt und nie mit 
mir darüber geſprochen?“ 

„Warum ſollte ich Sie betrüben? Die 
Dreiſtigkeit, die er heute gezeigt, konnte ich ihm 
nicht zutrauen; daß er ſozar drohte, daß wußten 
Sie.“ 5 


Ab,“ dle er, „Du mahnff mich daran, | 


Zeit gethan.“ 

„Wanda,“ rief die Gräfin vorwurfswoll, 
„nein — er iſt ehrlich und treu. Pfui! Ich 
möchte Dir zürnen, daß Du ſolchen Argwohn 
ausſprichſt. Muß ich denn heute erfahren, daß 
ich mich auch in Dir geirrt!“ ee 

(Fortſetzung folgt.) 
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Die offene Thür.“) 
Skizze von Maria Janitschek. 
Unber. Nachdr. verboten. 

Die letzten Schollen waren auf den Sarg 
geſunken. Der Todtengräber nahm den Spaten 
zur Hand. Thereſe ſchritt langſam dem Fried⸗ 
hofsthor zu, fie hatte bier nichts mehr zu ſuchen. 
Sie ſah ſich, nach den paar Leuten um, die der 
Mutter zum Grabe gefolgt waren. Draußen, 
ſchon weit vorm Kirchhof ſah fie fie hineilen. 
Es war zur Erntezeit und Alle hatten die Hände 
voll zu thun. Nur die ihren hingen ſtelf und 
kühl herab, als ob etwas von der Kühle des 
Leichnams, den ſie in den Sarg gebettet, an 
ihnen haften geblieben wäre. 5 

Sie ftreifte das Kopftuch, das ihr in bie 
Stirne gerutſcht war, auf das ergraute Haar 
zurück und bog in die Dorfgaſſe ein, an deren 
Ende ſie wohnte. Doppelt ſo breit und lang als 
ſonſt, erſchien fie ihr. Doppelt jo einſam. Und 
der Himmel? Wie weit, wie fern, wie ſchweigſam! 
Ein Gefühl troſtloſer Verlaſſenheit überkam ſie. 

Es war ihr nie recht bewußt geworden, daß 
ihr das alte, verſchrumpfte Weiblein fo gar ſo 
viel geweſen war. Sie Belde in der winzigen 
Hütte Tag für Tag deiſammen, ihre kleinen 
Sorgen und Kümmerniſſe miteinander theilend, 
ſich zankend und wieder verſöhnend, hatten nie 
an ein Ende dieſes Beiſammenſeins gedacht. Vor 
vielen, vielen Jahren hatte das Leben der Mutter 
eine ſchwere Wunde geſchlagen. Auch der Tochter 
war es nicht gnädig geweſen. Da war ſie aus 
der Stadt, in der ſie diente, hinaus zu der 
Mutter gekommen, die ſie verſtand, die das 
Gleiche wie ſie gelitten hatte. Zuerſt waren wohl 
böje Worte zwiſchen ihnen gefallen, aber hernach, 
als fie einander in die verweinten Augen blickten, 
war aller Zorn gewichen und ſie waren ſich 
Alles geworden, was zwei Wanderer, die am 
Kreuzweg des Lebens vor denſelben Stationen 
halten, einander werden können. 

Sie beſaßen eine Hütte, ein Gärtchen, eine 
Kub, mehr bedurften fie nicht zum Lebensunter⸗ 
halt. So ſchloſſen ſie ihre Thüre ab und wurden 
Sonderlinge, die ſich um Niemanden kümmerten, 
und um die ſich Niemand kümmerte. Die Bäume 
blühten und verloren die Blätter, die Kinder 
wuchlen heran, heiratheten, bekamen wieder Kinder 
und wurden auf dem Friedhef unter den uralten 
Kaſtanien begraben. Sie, hinter ihren winzigen, 
halbblinden Fenſterſcheiben wußten von Allem 
nichts. Dann und wann gingen ſie nach der 
Kirche, dann ſagte der Krämer an der Ecke: 
„Es wird ſchön Wetter, die Gſchwandner Weible 
ſein herauekommen.“ 

Und nun? Thereſe hielt vor ihrer Hütte an. 
Das Fenſter ſtand geöffnet, ſeit langer, langer 
Zeit zum erſten Mal. Sie blickte in die Stube 
hinein. Sie dünkte ihr ein unendlich weiter Raum 
zu ſein. So weit und leer, daß ſich ihr armes 
Herz darinnen verlieren und nicht wieder finden 
konnte. Sonſt war ſie ihr nie ſo groß vorge⸗ 
kommen. Das Bauernbett in der Ecke ſtand ſauber 
geordnet in unheimlicher Breite da. Und in der 
Mitte der Stube noch die beiden Holzſtühle, auf 
denen der Sarg geſtanden hatte. Und um jedes 
Ding ein großer leerer Raum, um jedes Ding 
eine beſondere Stille. Gott erbarme Dich! Thereſe 
legte die fröſtelnden Hände auf die Bruſt. Und 
ſo ſah es von Außen aus, wie mochte es erſt 
ſein, wenn man drinnen ſaß und nichts als den 
Holzwurm pochen hörte. Sie trat in den Küchen⸗ 
raum, von wo aus man in die Stube gelangte. 
Das Feuer auf dem weiten ſchwarzen Herd war 
ausgelöſcht, das Brod ſah vertrocknet aus dem 
geöffneten Küchenſchrank, und in der alten blau⸗ 
neblümten Taſſe ter Mutter war der Ueberreſt 
Milch zu Käſe geworden. „Mei Mutterl, jetzt 
brummſt nimmer, daß ichs Gſchirr nit gleich rein 
machen thu!“ 

Thereſe ſank auf die Holzbank am Herd 
und legte das Geſicht in die Hände. Und es 
war ganz fill um fie, unbarmherzig fill. Se 
ſtill, daß fie ihr eigenes Herz in der Bruft 
hämmern hörte. Aber war das nur ein mecha- 
niſches Hämmern, wie es der Kreislauf des 


J Aus dem „Praftifchen Wegweiſer, Würzburg. 


„Ich glaubte, er ſorge für mein Leben, ich 
wähnie, er fei mir nicht nur deshalb zugethan, 
weil er in meinen Dienſten wie ein freier Mann 
nelebt, er habe auch wahre Theilnahme für 
mich!“ — 

„Er liebt Sie, er ließe fein Leben für Sie. 
Aber da er ſich nun einmal entlarvt, mochte ich 
faſt noch Anderes verrathen, wenn ich nicht 
fürchtete, Sie zu erregen —“ 

„Kind, das Schlimmſte hat er wohl ſelbſt 
verrathen. Er will, daß ich nur ſeinetwegen 
xiſtire, fo wie es feiner Selbſtſucht das Genehmſte 
iſt. Er lebt mich wie ein Weſen, an dem die 
Bedinaung feiner Exiſtenz klebt.“ a 

„Er liebt Sie wohl noch anders. Er iſt eifer 
ſüchng auf Jeden, der ſich Ihnen nähern möchte. 


Aber was ich Ihnen füßen wollte, betrifft andere 
Dinge. Ich möchte Sie warnen, ihm wieder Ihr 
Siegel anzuvertrauen, wie Sie das oft in letzter 


waren 


Blutes verurſacht, 


es nicht 
vielmehr Laule, die zu ihr redeten? Sie horchle 


oder 


in ſich hinein. Ste horchte und horchte und 
machte ein ganz verwundertes Geſicht. 
Aber von der Stelle rührte ſie ſich nicht. Es 
vergingen Minuten, Viertelſtunden, Stunden. 
Von draußen ließ ſich nichts höten, kein Ton, 
kein Laut. Sie ſaß auf derſelden Stelle, auf 
der alten Holzbank vorm ausgelöſchten Herd⸗ 
feuer. Und jo würde fie ſitzen, heute, morgen 
und übermorgen. Und die Stille würde immer 
ſtiller werden, noch ſtiller, wenn der finſtere 
Winter die Sonne verdunkelte! Sie ließ die 
Hände vom Geſicht ſinken und ſah mit ſtieren 
Augen auf die zwei Holzſtühle in der Stube 
vor ſich. Da wurde das Pochen in ihr ein 
Betteln, ein Schreien. Halb unbewußt, was 
ſie beginnt, folgt ſie ihm, erhebt ſich und öffnet 
die Thüre, die hinaus in das Gäßlein führt. 
Nur ganz wenig, nur ein Spältlein. Sie geht 
weiter und weiter auf. Der Wind hat ſich in 
das plumpe Holzwerk verfaugen und drängt 
dagegen. Nun ſteht ſie ganz offen, ganz weit 
offen. Thereſe blickt halb erſchrocken, halb er⸗ 
wartungs voll hin. 
inige Zelt verſtreicht, dann ſchiebt ſich ein 
blondes Köpfchen herein. Das Nannerl vom 
Pichler drüben. Das Nannerl hat den Daumen 
im Mund und blickt ſcheu herein. Sein Zopf, 
nicht dicker als ein Rattenſchwänzlein, iſt voll 
kleiner, grüner Blättchen. Thereſe ſieht die 
ängſtlichen Kinderaugen mit einem Ausdruck 
bereinbliden, als ob fie fürchteten ein Verbrechen 
zu begehen. „Nannerl, was thuſt?“ ſagte fie 
ſo ſanft wie möglich. Das Nannerl blickte 
noch erſtaunter, dann lächelt es leichtfertig über 
ſein ganzes Roſengeſichtchen hin. „Nix.“ 
Die kl inen nackten ſtaubigen Füße thun einen 
Schritt näher. „Komm nur herein, Nannerl, 
kannſt ſchon hereinkommen.“ Auf einmal be⸗ 
findet ſich das Nannerl zwiſchen Thereſens 
Armen. „Wo is denn die Mutter?? „Troad 
einführen.“ „Und der Vater?“ „Der aa.“ 
„Biſt ganz alleinig?“ Das Rattenſchwänzlein 
nickt. Plötzlich ſteht Nannerl vor dem Küchen⸗ 
ſchrank, netzt den Zeigefinger mit dem rothen 
Zünglein und fährt liebkoſend über das Brod. 
„Haft Hunger, Nannerl!“ Ein verſchämtes: 
Ja. Thereſe ſchneidet ein tüchtiges Stück Brod 
ab und reicht es der Kleinen, die mit leuchtenden 
Augen hineinbeißt. ke 
„Grüß Gott, Frau! Ein armer Handwerks: 
burſch thät recht ſchön bitten“ . Unter 
der Thür ſteht ein junger Geſelle mit einem 
Ränzel auf dem Rücken. Er ſieht nach Hunger 
und Müdigkeit aus. Thereſe läßt dem erſten, 
das zweite Stück Brod folgen. „Is es erlaubt, 
hier ein bißl zu raſten?“ „Raft!“ Er läßt ſich 
auf die Thürſchwelle nieder. Sie holt ihm 
einen Trunk Milch zum Brod und ſetzt ſich 
neben ihn hin. Er erzählt von der Ferne, 
aus der er gekommen iſt. Nannerl hat es ſich 
auf Thereſens Schooß bequem gemacht und 
horcht zu. Ein ſanfter kühlender Wind ſtreicht 
von den Feldern herüber. Der Burſche athmet 
erleichtert auf, das Kind lächelt, und Thereſe 
wird ganz wunderlich zu Muth. 
Irgendwo beginnt ein Glödlein zu läuten, 


Feierabend. Die Leute kehren von der Arbeit 


zurück. „J dank auch ſchön,“ ſagt Nannerls 
Mutter zu Thereſe und ſchaut ſie mit heimlicher 
Verwunderung an. Der Burſche drückt ihr mit 
einem Vergeltsgott die Hand und geht. Sie blickt 
ihm nach, ſie erwidert das Grüß Gott einiger 
Nachbarn, die vorbei kommen. 

Später als ſonſt kommt ſie an dieſem ge⸗ 
fürchteten Abend dazu ihr Beit aufzuſuchen. Es 
iſt ihr ſo ſonderbar leicht und jung zu Muth. 
— Mitten in der Nacht erwacht fie, ſteht auf, 
geht hinaus, zieht den plumpen Holzriegel zurück 
und öffnet. In tauſendfältigem Sternen⸗ 
glanz ſieht die Liebe auf der Schwelle und breitet 
ihr die Arme entgegen. Ich will Feuer auf 
Deinem Herd anzünden und die Leere Deiner 
Stube ausfüllen. Verſchließe nur Deine Thür⸗ 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Bekanntmachung. 


Für die Zeit vom 4. bis einſchl. 12. 
Auguſt d. 38. ſollen auf der Bromberger 
und Culmer⸗Vorſtadt Offiziere des Nieder ⸗ 
ſchleſiſchen Pionier ⸗ Bataillons Nr 5 ein⸗ 
quartiert werden. 5 

Diejenigen Hausbeſitzer bezw. Einwohner, 
welche geſonnen find, freiwillig Einquartierung 
aufzunehmen, werden erſucht, dies 8 


unferm Servis⸗Amte (Rathhaus 1 Treppe) 
anzuzeigen. 

Bemerkt wird, daß an Servis⸗Entſchädi⸗ 
gung 


für 1 Stabsoffizier pro Tag... 3 Mark 
„Hauptmann oder Lieutenant pro Tag 2 „ 
gezahlt wird 
Thorn, den 16. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der landes polizeilichen 
Prüfung des Entwurfs einer elek⸗ 
triſchen Straßenbahn in Thorn, ſowie 
zur Erörterung dee dagegen erhobenen Ein⸗ 
ſprüche wird von den Kommiſſaren des 
Herrn Regierungspräſidenten — den Herren 
Reglerungs und Baurath Biedermann und 
Regierungsrath Auffahrt am 
Mittwoch, den 3. Auguſt d. J. 

9 Uhr morgens 
im Sitzungsſaale des Rath⸗ 
hauſes hierſelbſt 
ein Termin abgehalten werden, wozu wir 
die Bitheiligten hierdurch vorladen. 

Thorn, den 14. Juli 1898. 

Die Polizeiverwaltung. 


Verdingung. 
Der äußere Anftrich der altſtädt. ev. 
Kirche nebſt Thurm ſoll vergeben werden. 
Die Ar gebote find bis zum 25. Juli im 
Baudureau, Bäckerſtraße Nr. 20, einzu⸗ 
reichen und können die Angebotsforwulare 
von da bezogen werden 
Thorn, den 15. Jul 
Der Gemeindekirchennath 
der altſtädt baue Gemeinde. 
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U 5 eee 
Piano rte 
Fabrik L. Herrmann 4 Co. 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzuaitiger 
Risencon:truction, höchster Tonfülle and 
tester Stinunung. Versand frei mchr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss frauen 


N 
10 0 Briefmarken, cu. 18% Sorten 
6 Pf., 100 verſch überſeeiſche 


2,50 Mk., 120 beſſ. europäiſche 2,50 Mk. 
bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
— Satzpreisliſte gratis. 
Fir Rettung von Trunk sucht 
verſend. Anweiſung nach - 22:jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 

Vorwiſſen, zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung. 1 Briefen find 50 Pfg. 
in Briefmarken beizufügen Man adreſſire: 
„Privat-Anstalt Villa Christina bei Säckingen 
Baden.“ 

Ein penſ. Suvaltern⸗ Beamter, 52 Jahre 
alt, wünſcht Beſchäftigung im Bureau oder 
als Vertrauensperſon Offerten an die Exped. 
dieſ. Zeitung unter „Beſchäftigung“ erbeten. 

Klempnergeſellen 
verlangt - H. Patz. 

Hiermit empfehle Blouſen, Blouſen⸗ 
hemden, auch für Trauer, fertige Waſch⸗ 
kleider, Matinees für Damen. Nur 
preiswerth, wo ſie ſelbſt gearbeitet werden. 
Gebrannte Tafftrüſchen. 

Ausverkauf von Kindergarderobe. 
L. Majunke, Altſtädt. Markt 20. 
500 M. Belohnung! * 
demjenigen, welcher mir nachweiſt, daß 
meine Betten nicht volle Manneslänge 
find, Neue rothe Betten, Ober-, % 
Unterbett u. Kiffen, reichlich mir weich. 4 
Bettf. gefüllt, zuſ. 12½ M. Prachtv. 
Hotelbetten nur 17 ¼ M. Sehe empfehlens⸗ % 
werth roth roſa Cöper⸗Herrſchafts⸗ 4 
betten nur 22½ M. Ueber 10,000 Fami⸗ 
lien haben m. Betten im Gebrauch. Eleg. % 
Preisliſte gratis. Nichtpaſſ. zahle das Geld 4 


retour. 
A. Kirschberg, Leipzig, Blüceritr. 12. $ 
> 22222 22E 


rankheiten 


des Blutes: Bleichsucht, Blutar- 
muth, 


der Nerven: (Neurasthenie) Angst-] 


gefühle, Gedüchtnisschwäche, Schlaflosig- 
keit, Schmerzen u. s. w.; 

der Verdauungsorgane: Magen- 
druck, Sodbrennen, Blähungen, Erbrechen 
Appetitmangel etc, sowie 
Frauenleiden und Schwäche- 
zustände, können in den meisten | 
Füllen nach meiner Anweisung — welche 
ich jedem Leidenden unentgeltlich 
ertheile, — gründlich geheilt werden. 
Dr. med. Zachariae, pract, Arzt, 

Wildemann i.’/Harz. 


Hochherrschaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Centralheizung, (Pferdeſtällen) ift 
von ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt, 
Ecke Wilhelm: und Albrechtſtraße. 


iehung der X 
Haupt- 


complette 


(gaga 
Equipage 


Mark 


Werth. 


10,000 


| 


ennabar 


EN 


7. 


\-Emaillirung 
und Vernickelung. 


SAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Danzig. — Hotel Berliner Hof. — Danzie. 
\ Vorzügliches vornehmes Familien - Hotel. 
2 Zimmer 2 Mk. Robert Kühnlenz. 
in allen Vertrauens- Angelegenheiten: über 
Aus unft Vermögens-, Familien-, Geschäfts- und Privat-Verhältnisse; 
im Grundbesitz und Hypothekenwesen; bezüglich 
13 Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt diseret u. 
— gewissenhaft Auskunftei Berolina (Inh. E. Hahn) 
Berlin orsdorf, Emser-Strasse 25. 
Sachkundige Mitarbeiter überall! — ee allen Gesellschaftskreisen! 
— Wissenschaftliche Handsch iften-Deutung. 
1 4 
Louis Kuhne 
Internationales Etablissement 
für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. 
Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. 

Rath und Auskunft in allen Krankheits- 

—ͤ ñ3——̃—— ß —— — — 2 —— ——h — nn nm 

ällem, auch brieflichen. so gut als möglich. 

—— ——— • ä——— Je 
Diagnose nach dem Gesichtsausdruck. N 

Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. 

Gute Heilerfolge. 

Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen] 
und direkt vom Verfasser‘ gegen Betrags-Einsendung oder Nahnahme sowie 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Louis Kuhne. Die neue Heilwissenschaft. 37. deutsche Auflage 
(59 Tausend). 486 Seiten 8°, 1898. Preis M. 4.— geb. M. 5.—. Erschienen 
in 25 Sprachen, 
Louis Kuhne, Bin ich gesund oder krank?! 14. Auflage, 
M. — 50, Erschien in 12 Sprachen. 


Preıs 


Louis Kuhne. Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 
und Erzieher, Preis M. —.50. 4 
Louis Kuhne. Cholera, Brechdurchfall und deren Heilung Preis 


6550. 
Louis Kuhne. Gesichtsausdruckskunde, meine neue Untersuchungsart. 
Preis M. 6.—., eleg. geb. M. 
Louis Kuhne. Kurberichte aus der Praxis nebst Prospekt. 25 Auflg. 
Unentgeltlich. 


Afelier für Promenaden⸗, Sporl⸗ und Reiſe⸗ Corlime 


Aufertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Garnituren. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13 
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Billige Preise. 


peratur-Werkstat 


Nähmaschinen. 


DDD 


| vermiethen, 


" Grossen Jnowrazlawer Pferdeverloos 


ferner eine complette zweispännige Equipage, eine Jucker-Equipage, 


Mark. treffer 
£00s 1 0 LO OS HR à 1 Mark sind in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 


33 edle Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige werthvolle Gewinne. 


für 
Fahrräder 


und 


Kleine freundliche Wohnung 
2 Zimmer, Küche und Nebengelaß zu 
vermiethen Steobandſtraße 17. 
1 große Wohnung, 1. Etage zu 
1. Oktober zu vermi then. 

Seglerſtraße 22. 


2. Etage Aliſt. Markt 17 
verſetzungshalber v. ſof. zu vermiethen. 
Geschw. Bayer. 

2 7 N 2 
Herrſchaftliche Wohnungen 
von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zn⸗ 
behör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben) von 
ſof ort zu vermiether. 


Wilhelmſtadt, 


| Ecke Friedrich und Albrechtſtraße. 


Imer & Kaun. 


1 Wohnung und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr 6. 


2 Wohnungen, 
in der 3. und 4. Etage, vom I. Oktober zu 
Lesser Cohn, 

Seglerſtr. 24. 


— “ . d  S TN N F 
N 
l. Htage 
7 gr. Zimmer, nebſt allem Zubehör, event, 


Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Eine Mittelwohnung 
von 3 Zimmern, große Küche und 


allem Zubehör Brückenſtraße 18, I. zu 
vermiethen. D. Gliksman. 


schutz borde 
aufgedruckte Marke 


VORWERK 


garantiert unbegrenzte 


Haltbarkeit. 


In jedem 
besseren Geschäfte > 
RE erhältlich. 


Schweyer’s Kitt 


fittet mit unbegrenzter Haltbarkeit fänmtliche | miethen 


zerbrochene Gegenſtände. 
Glaͤſer à 30 u. 50 Pf. 
in Thorn bei Raphael Wolff. 


und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ondeuiſchen Zeitung, Gej. m. b. O., Thorn. 
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ii Loose für 10 Mk. 
(Porto u. Liste 20 Pf, extra 
sind direct zu beziehen durch 
F. A 3 


Braunschweig. 


ung. LOOSE ii 125 
) 


Täglich friſch 


Maränen 


zum Preiſe von 2,00 Mk. bis 3,00 Mü. 


per Schock verſendet gegen Nachnahme 
L. Rosenberg, 
geweſene Silbermann. 


Nikofaiken. — 


Laden, Stube u Werkſtätte 
zu jedem Geſchäft paſſend vom 1. Oktober 
zu vermiethen. S. Danziger. 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung ſofort zu 
vermiethen im Neubau 
Wilhelmſtadt, Ecke Friedrichſtraße. 


Ulmer & Kaun. 


; Breiteftraße 12 
iſt per 1. Oktober er. 

1 Laden 
und eine Wohnung 
zu vermiethen. B. Westphal. 


N 
4 n II 


Laden nebit kleiner Wohnung zu ver⸗ 
miethen Friedrichſtraße 6. R. Schultz. 
— — nm nn nn 
Kleine Wohnung, 2 Stuben . Zubehör 
für 240 Mark zu vermiethen Friedeichſtr. 6. 
Die l, Etage Bäckerſtraße 47 

iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 6. Jacobi. 


Wohnung, 3 Zimmer und 


Zubehör, 3. Etg. 
u vermiethen. 


per 1. Okt. 1898 
au vermlethgen. H. Viaans. 
Baderſtraße 7, 


H. Claass. 
. Etage, iſt eine Wohnung von 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör ſofort dillig zu 
vermiethen. Samuel Bry. 
1 kl. frdl. Wohnung 
2 Zim. u. Küche 1. Etage Mauerſtraße, 
5 große frdl. Wohnung 
5 Zim., Küche u. Zub., 3. Etage Schiller⸗ 
ſtraße 8, zu vermiethen. 3 
\ J. Dinters Wwe., Schillerſtr. 8. 
Neuſtädt. Markt 22 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 2—3 Zim. 
und Zubehör, zu vermiethen. 
H. Schneider. 


Eine Wohnung. 


von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör ſowie eine kleinere Wohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


2 Hermann Dann. 


Wohnung 
4 Zimmer, 2 Etage, 450 Mk., vom 1. Of 
tober vermiethet Bernhard Leiser. 
Kleine Wohnung 
mit geräumiger Werkſtelle zu vermiethen. 
Preis 400 Mk. Jäckerſtraße 9. 


Eine ki. Wohnung 


2 Zim. Küche u. Zub. vom 1. 10. zu vers 
miethen. J. Murzynaki. 


Balkonwohnung, 1. Etg., 


4 Zimmer, Entree und Zubehör um- 
ſtändehalber ſofort oder zum 1. Oktober zu 
vermiethen Strobandſtraße 16, 1 Tr. 


Eine Wohnung 

beſtehend aus 6 Zimmern und Boden ⸗ 
ſtube nebſt allem Zubehör und Stall 
iſt von ſofort oder Oktober zu vermiethen 

„Branerſtraße 1, Ecke Jacobitrafe. 
In meinem neuerbauten Haufe Katharinen 
ſtraße 3 ſind Wohnungen in 3 Etagen 
5 Zimmer, Balkon u. Zubehör, part. 


4 Zimmer, 4. Etage 3 Himmer zu 


vermiethen. J. Grau. 


Die I. und II. Etage 


Seglerſtraße 9 


per 1. 10. 98 2. verw. Näheres dort part. 


ie Wohnung, Brückenstr. 29, 1, Pit 
D von Frau Schneider bewohnt, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

‚Julius Danziger, . 
Ein freundliches Zimmer 
möbliet zu verm Meilienfte GO, pet, 
1 fl Wohnung zu verm. Neuft. Markt 12. 
I möbl. Jim. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
7 Vorderzimmer möbl. 
„ Wlonterkraße 20, 15 
Möbl. Jimmer au verm. Wädertr, 13, II. 
Ein möbl. Zimmer nach vorn x 
8505 Urückendraße 16, 1 
Für Börſen⸗ und Haudelsberichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
H. Wendel in Thorn. 
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